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Abonnementspreis 


für 1 und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
für = der Expedition und den Ausgabeitellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando ; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Nu. 151. 


Dienſtag den 30. Juni 1896. 


XIV. Jahrg. 


ai Wechſel im Handelsminiſterium. 

2 „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ macht in ſeiner letzten 
ummer amtlich bekannt: 

S Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: den 

5 sminifter und Minifter für Handel und Gewerbe Freiherrn 
on Berlepſch ſeinem Anſuchen gemäß von feinem Amte 

unter Belaſſung des Titels und Ranges eines Staatsminiſters 

zu entbinden, und 

den Unterſtaatsſekretär im Miniſterlum der öffentlichen Ar⸗ 
beiten, Staatsſekretär des Staatsraths, Wirklichen Geheimen 
Rath Brefeld zum Staatsminiſter und Miniſter für Handel 
und Gewerbe zu ernennen. 

N Freiherr v. Berlepſch war jeit dem 31. Januar 1890 Han⸗ 

elöminifter, auf welchen Poſten er vom Düſſeldorfer Regierungs⸗ 
präfidium berufen worden war. Im März 1890 führte er auf 
der großen internationalen Konferenz zur Regulirung der Arbeiter⸗ 
verhältniſſe den Vorfitz. 

Der neu ernannte Handelsminiſter Brefeld, der aus Weſt⸗ 
falen ſtammt, iſt parteipolitiſch nicht hervorgetreten. Im Mini: 
ſterium der öffentlichen Arbeiten war er Chef der Abtheilung 
für das Eiſenbahnweſen Er iſt eine eminente Arbeitskraft 
und Copazität in Eiſenbahnfragen. Er präfidirte noch vor 
einigen Tagen dem Landeseiſenbahnrath. Den Titel eines Staats⸗ 
ſekretäts hat er als Schriftführer des Staatsraths. 


ünfzig Jahre Freihandel! 
In FOR 1 45 Jubiläum des fünfzigjährigen 
Beſtehens des Freihandels begangen worden. Bekanntlich fielen 
am 26. Juni 1846 die engliſchen Kornzölle und wenige Jahre 
ſpäter auch alle Induſtriezölle. Damit war das engliſche Schutz⸗ 
zollſyſtem durchbrochen, und der Freihandel konnte ſeinen Sieges⸗ 
8 durch die Welt beginnen. Die freifinnigen Blätter in 
eutſchland als Vertreter des reinſten Mancheſterihums widmen 
* dieſem Anlaß der engliſchen „Erbweisheit“ begeifterte Be⸗ 
prechungen. Aber haben fie wirklich Grund dazu? Was der 
reihandel trotz des Idealismus ſeiner Theorie im Laufe von 
fünfzig Jahren geleiſtet hat, iſt den Nationen, bie ſich zu ihm be⸗ 
kannten, fühlbar genug geworden. Heute darf man es dreiſt aus⸗ 
ſprechen: wie alle Schrankenloſigkett in der politiſchen Freiheit, 
ſo gereicht auch die ſchrankenloſe Handelsfreiheit der Menſchheit 
zum Unſegen. 
Der Freihandel iſt von engliſcher Seite allerdings fünfzig 
Jahre lang als das allein vernünftige Wirthſchaftsprinzip 
geprieſen worden. Aber dieſes Zeugniß iſt nicht ganz ein⸗ 
wandsfrei. 

Die freifinnigen Blätter überſehen, daß England wahrlich 
nicht einer „menſchenbeglückenden“ Theorie zu Liebe das frei⸗ 
händleriſche Prinzip angenommen hat. Das engliſche Volk iſt 
die leibhaftige Verkörperung des ausgeſprochenſten menſchlichen 
Eigennutzes. Erſt in dem Augenblicke entſchloß es ſich zum 
Freihandel, als es ſich durch die Jahrhunderte lang rigoros 
geübte Schutzhollpolitik eine übermächtige Induftrie und eine un⸗ 
gemeſſene Kapltalmacht geſchaffen halte, welche gebieteriſch Be: 


Ohne CTiebe. 
Erzählung von L. Ideler (U. Derelli.) 
5 (Nachdruck verboten.) 
(25. Fortſetzung.) N 

„Er hat ihnen vertraut und ſein Vertrauen wurde gröb⸗ 
lich getäuſcht!“ rief Ulla warm. „Das hat mancher im Leben 
zu beklagen. Aber ſoll nun ſeine arme Tochter darunter leiden?“ 

Zell verſtand die Sprechende nicht; er ſah erwartungsvoll 
“x ins Geſicht, was fie nun weiter ſagen würde, und wiederum 
gl len Erhard ein Lächeln. Ulla ging muthig auf ihr 


He „Sie kennen Minna Wacht, Herr Zell. Sie iſt ein liebes, 
eißiges, tüchtiges Mädchen, wohl geeignet, jedem Manne eine 
treue und geſchickte Hausfrau zu ſein.“ 

Sie hielt inne, denn ſie ſah, daß der junge Lehrer Miene 
machte, ſie zu unterbrechen. 

„Nun ja,“ antwortete er, „ſie hat ja auch gern heirathen 
wollen, denn ſie war mit Wilhelm Karo verlobt. Das mag 
nun aber En zu Ende fein, denn der Schreiber iſt auch fort 
und wird wohl ſchwerlich wiederkommen.“ 

„Mit dem Schreiber Karo war fie verlobt?“ rief Ulla 
betroffen. Sie hatte ſich niemals um die Herzensangelegenheiten 
er alten Lehrertochter gekümmert; ſo war ihr das verborgen 
geblieben. N 

»Diefer Umſtand erſchwert Dir aber Dein Vorhaben be⸗ 
trächtlich, Koufine,“ flüſterte Erhard. 

„Gleichviel!“ gab Ulla muthig zurück. „Das if ja alſo 
um ſo trauriger, wenn das arme Mädchen auch noch in ihrer 
Liebe getäuſcht wurde. Wäre es da nicht eine ſchöne Aufgabe 
für einen ehrenwerthen Mann, Herr Zell, dieſe Täuschung durch 
treue Neigung überwinden zu helfen?“ 

„Sie ſpricht wie ein Profeſſor!“ dachte der Lieutenant 
beluſtigt. Er hatte ſich ſelten in ſeinem Leben ſo ergötzt, wäh⸗ 
rend der Lehrer verwirrt ſtammelte: 

„Was meinen gnädiges Fräulein?“ 

„Ich meine, Herr Zell, Sie ſollten jetzt die Tochter ihres 


Vorgängers heirathen und — 


ſchäftigung ſuchten und ſie bei den engen Grenzen des Inſel⸗ 
reiches nur im Ausland finden konnten. Erſt da wurde aller 
Welt plötzlich das allein ſeligmachende Dogma vom Freihandel 
verkündigt, damit ſich für engliſche Waaren alle Grenzen 
öffneten und die heimiſchen Märkte bedingungslos an England 
auslieferten. 

England konnte dieſe weltbeglückende Lehre ohne Bedenken 
verkündigen laſſen, denn ſein induſtrieller Aufſchwung ficherte 
ihm die techniſche, und ſeine große Kapitalkraft die materielle 
Ueberlegenheit in jedem freien Wettbewerb mit dem Auslande. 
Der Staat jedoch, welcher feinem Sirenengeſang über die Vor: 
züge des Freihandels fein Ohr lieh, war rettungslos durch eng⸗ 
liſche Uebermacht auf dem Handelsmarkte überflügelt und — 
ausgebeutet. Dieſe Thatſache iſt nur zu oft beſtätigt worden, und 
nur deutſche Kurzfichtigkit und Voreingenommenheit für alles 
Fremde, deutſche Schwärmerei für ideale Theorien vermochte ſich 
dagegen zu verſchließen. 

Auch Deutſchland hat es ſchwer büßen müſſen, daß es dem 
engliſchen Beiſpiele folgte. Bald nach Aufhebung der letzten 
Eiſenzölle lag Deutſchlands Produktiv⸗ und Kaufkraft am Boden. 
Erſt nach der Rückkehr zu einem verſtändigen nationalen 
Wirthſchaftsſyſtem iſt es zu neuem, ganz ungeahntem wirth⸗ 
ſchaftlichen Aufſchwung gelangt. Der Freihandel wirkt fittlich 
und wirthſchaftlich zerſetzend für die Völker. Er bedeutet die 
volle Entfeſſelung aller der menſchlichen Selbſtſucht dienenden Ge⸗ 
walten in dem Kampfe der Menſchen und ganzer Völker ums 
Daſein und den Sieg der brutalen Uebermacht. In England 
ſelbſt konnte er nur auf den Ruinen einer großen Volkeklaſſe, 
der Landwirthſchaft treibenden Bevölkerung, verwirklicht werden. 
Und in England ſelbſt beginnt ihm heute die Sympathie des 
Volkes untreu zu werden. Erſt vor kurzem hat kein Geringerer 
als der gegenwärtige Miniſter Chamberlain die Nothwendigkeit 
einer handelspolitiſchen Einigung Englands mit allen ſeinen 
Kolonialſtaaten und des wirthſchaftlichen Abſchluſſes gegen alle 
fremden Staaten betont. Der deutſche Freifinn hat ſomit wenig 
Urſache, ſich der Engländer als klaſfiſcher Zeugen für die Bor: 
züge des Freihandels zu rühmen. Fünfzig Jahre Freihandel 
haben genügt, um erkennen zu laſſen, daß auch im wirth⸗ 
ſchaftlichen Leben Idealismus und Praxis unvereinbare Gegen⸗ 
ſätze find. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der „Mil. Pol. Korr.“ zufolge beſteht bezüglich des Planes, 
die Beamtenbeſoldungserhöhung fortzuführen, in 
maßgebenden Kreiſen der Wunſch, in erſter Linie die Stellen der 
mittleren Beamten aufzubeſſern. 

Nach dem in der italieniſchen Deputirtenkammer 
vorgelegten Kommiffionsbericht über den Einnahmeetat wird das 
Budget des nächſten Finanzjahres mit einem Defizit von 5 600 000 
Lire abſchließen. 

Der franzöſiſche Kultusminiſter hat den Erzbiſchof von Cam⸗ 
brat, ſowie 2 franzöſiſche Prieſter aus Lillt und 2 aus Roubaſx, wegen 
der Veranſtaltung von Prozeſſionen am Fronleichnamsiefte, 


„Ich?“ rief Zell erſchrocken und ſprang kerzengerade von 
ſeinem Stuhl empor, während Bobersbach laut auflachte. 

„Nehmen es mir die Herrſchaften nicht übel, aber ich muß 
lachen“ rief er. „Sie meinen wohl, das iſt zuviel verlangt, 
Herr Zell?“ fragte er gutmüthig neckend. N 

Der junge Lehrer war todtenblaß geworden. Der Traum, 
den er geträumt, war zu Ende; von ſchwindelnder Höhe war er 
herabgeſtürzt, er hatte ſich hoch verſtiegen. Sie, das Mädchen 
ſelber, zeigte ihm, in welche Kreiſe er gehörte, und hatte ihr 
Vater auch einſt geſagt: „Und wenn er Dorflehrer wäre, wollte 
ihn meine Tochter heirathen, ich wär's zufrieden!“ ſo zeigte 
dies Erlebniß doch einzig, daß eben der Dorflehrer für die 
Familie von Hardenſtein außer dem Bereich jeder Möglichkeit 
lag. Wie hätte es auch anders ſein können! Welch ein furcht⸗ 
barer Thor war er geweſen! 1 

Die bittere Erkenntniß ſtreifte in einem Augenblick alles 
Unfertige alles Jünglingshafte von ihm ab; ein ernſter, gereiſter 
Mann, der den Schmerz des Lebens kennen gelernt hatte, ſtand 
er vor Ulla. 

„Nein, gnädiges Fräulein!“ ſagte er leiſe, doch feſt. „Ich 
werde Minna Wacht niemals heirathen, fie ift keine Frau für 
mich. Sie haben es gut mit mir gemeint und ich danke Ihnen, 
aber“ — er ſtockte — „ich werde doch wohl allein bleiben 
müſſen!“ 

Eine tiefe Bewegung ging durch ſeine Züge. 

Verwirrt ſtand Ulla vor ihm; er war mit einemmal ſo 
ganz anders geworden. 

Erhard von Boberebach betrachtete ihn prüfend, und den 
kundigen Schriftſteller, der gewohnt war, in den Seelen der 
Menſchen zu leſen, erfaßte eine Ahnung von dem, was heute 
in dem Herzen dieſes Mannes für immer zerſtört worden war. 
Er dachte an ſich ſelbſt. Auch ſeine ſchönſte Hoffnung hatte fich 
nicht erfüllen wollen, und er empfand Verſtändniß für das Leid 
dieſes jungen Mannes. 

Er muß entſagen! dachte er. Das iſt nicht anders und 
wenn ihm das Leben auch noch ſo öde wird! i 
„Adieu, Herr Zell!“ ſagte er und drückte warm die kalte, 


batte fie mit eifiger Kälte gefragt. 


trotzdem die Prozeſfionen von dem Bürgermeiſter verboten worden 
waren, vor den Staatsrath geſtellt. Ueber einige andere Prieſter 
iſt die Gehaltsſperre verhängt worden. f 

Der Pariſer „Figaro“ verzeichnet das Gerücht, infolge des 
bedenklichen Zuſtandes aus Mad ag as ka r würde ber General⸗ 
Reſident Laroche abberufen werden. Als ſein Nachfolger werde 
General Archinard, der frühere Gouverneur des franzöfiſchen 
Sudan, genannt. 

Der große Arbeiterausſtand in Petersburg nähert ſich 
allen Anzeichen nach ſeinem Ende. Die Erregung, die ſich in 
der Phaſe des Streikes im Gegenſatze zu der früheren Ruhe in 
den Fabrikvierteln bemerkbar gemacht hatte, ift faſt vollſtändig 
geſchwunden, und es finden kaum mehr Anſammlungen ſtatt. — 
Das Volksfeſt, welches am Einzugstage des Kaiſerpaares auf dem 
Marsfelde ftattfinden ſollte, iſt abgeſagt. Die getroffenen Bor: 
bereitungen find rückgängig gemacht worden. 

Aus Teheran wird über Tiflis gemeldet: Heute wurde 
ein Attentat auf den Schah verübt; der Schah blieb 
unverletzt. Der Attentäter, welcher der Sekte der Babiſten an⸗ 
gehört, wurde fofort verhaftet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Juni 1896. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt geſtern Abend zum 
Beſuch der Prinzen in Ploen eingetroffen, wo ſie bis zum 29. 
d. Mts. verbleiben wird. 

— Li⸗Hung⸗Tſchang hatte heute Vormittags eine längere 
Unterredung mit dem japaniſchen Geſandten Aoki, er beſichtigte 
nachmittags die Befeſtigungen Spandaus und beſuchte abends 
das ihm gegebene Feſt in der Gewerbeausſtellung. 

— In Büchen iſt das frühere freifinnige Mitglied des 
Reichstags und Landtags Kammerrath Berling, 78 Jahre alt, 
geſtorben. 

— In kolonialpolitiſchen Kreiſen verlautet, der Geſund⸗ 


heitszuſtand des Gouverneurs von Wißmann ſei beſorgnißer⸗ 


regend. 

2 — Von den nach Chile kommandirten preußiſchen Offizieren 
find in letzter Zeit zufriedenſtellende Nachrichten eingetroffen. 
Die Offiziere ſprechen ſich im allgemeinen über ihre dortige 
Wirkſamkeit befriedigend aus. : 

— Der Zentralausſchuß hieſiger kaufmänniſcher, gewerblicher 
und induſtrieller Vereine richtete eine Denkſchrift an den Bundes⸗ 
rath, betreffs den Achtuhrſchluß der Ladengeſchäfte und bezeichnet 
die vorgeſchlagene Maßnahme als einen tief einſchneidenden 
Eingriff in die Erwerbsfreiheit und ſpricht ſich gegen die Auf⸗ 
faſſung aus, als ob die Zeit der Arbeitsbereiſchaft des Laden⸗ 
perſonals einfach als Arbeitszeit gerechnet werden könne, während 
doch im Ladengeſchäft die Arbeitspauſen im Laufe des Tages 
2 bis 6 Stunden betragen. 5 

— Der 24. deutſche Aerztetag mit 180 Theilnehmern iſt 
am Freitage in Nürnberg eröffnet worden. 

— Der Verein der Aerzte des Teltower Krelſes hat be⸗ 
ſchloſſen, in Verbindung mit anderen Berufsvereinen zu Gunſten 
regungsloſe Hand des jungen Mannes. „Regen Sie ſich nicht 
auf! Bedenken Sie, daß es meine Konſine nur gut mit Ihnen 
gemeint hat und daß ſie Ihnen einen beſonderen Beweis ihrer 
Hochſchätzung für Sie giebt, wenn ſie vertrauensvoll das Schick⸗ 
ſal eines betrogenen Mädchens in Ihre Hand legen will. Ulla 
ſieht Sie als einen Ehrenmann an und ich auch. Daran denken 
Sie, wenn Ihnen das Leben mitunter ſchwer erſcheinen ſollte!“ 

Erhard von Bobersbach fühlte ſelbſt, daß dies ein ſchlechter 
Troſt ſei. Auch ihn ſah Eugenie Fehlen als einen Ehrenmann 
an; er wußte, daß nie auch nur der leiſeſte Zweifel an ihm in 
ihre Seele gedrungen war, und doch, wie wenig war das und 
wie viel fehlte an dem, was er erhofft und erträumt hatte! 

Die beiden jungen Leute grüßten und gingen. Der Lehrer 
ſah ihnen von der Hausthür aus nach; danu kehrte er in ſein 
einſames Stübchen zurück und verbarg fein blaſſes Geſicht in 
den Händen. 

„Ich glaube, ich habe kein Talent zum Eheſtiften!“ begann 
Ulla nach langer Pauſe, halb verwirrt, halb ärgerlich. 

Erhard blickte ſie forſchend an. 

„Nimmſt Du mir ein offenes Wort nicht übel?“ 

„Nein! Habe ich etwas Unrechtes gethan?“ 

„Das nicht. Aber, Ulla,“ er faßte warm ihre Hand, „D 
klagteſt mir oft, daß Dein Leben ohne Liebe ſei! Dieſer junge 
Mann, mit dem wir ſoeben ſprachen, liebt Dich und Du haſt 
es nicht gewußt!“ 

Die junge Dame ſchwieg, dann ſagte ſie leiſe: 

„Ich habe es auch ſo verſtanden!“ 

„Beleidigt es Dich?“ fragte Erhard nach einer Pauſe. 

„Nein! Wie kann mich die Liebe eines achtungswerthen 
Mannes beleidigen? Aber es iſt ſo ſehr nutzlos; er ſollte es 
nicht thun!“ . 

Ein Schatten flog über die jugendlichen Züge des Offiziers. 
Aehnlich hatte Eugenie Fehlen einſt von ihm in einer Geſell⸗ 
ſchaft geſprochen, und man hatte es ihm hinterbracht. 

„Wozu bemüht Herr von Bobersbach ſich um mich?“ 
„Es verlangt das niemand 


von ihm!“ 
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der Wiederherſtellung des $ 1552 des bü⸗gerlichen Geſetzbuches 
(Geiſteskrankheit als Eheſcheidungsgrund) in energiſche Aktion 
einzutreten. 

— Der Bund der Landwirthe richtete ein Rundſchreiben an 
die Vertrauensmänner, wonach er ein fihtbares äußeres Bundes⸗ 
abzeichen für die Mitglieder einzuführen beabfichtigt. 

— In Marinekteiſen wird laut höheren Befehls Wilhelms⸗ 
haven in Zukunft mit „f“ anſtatt mit „v“ geſchrieben. 

— Die Reichsregierung hat jüngſt von der franzöſiſchen 
Regierung zwei Grundſtücke erworben, das eine bei Saint⸗Ail⸗ 
Sabonville, das andere bei Bonneuil, um daſelbſt mehrere Bein⸗ 
häuſer für die Ueberreſte der während des Krieges 1870/71 ge⸗ 
fallenen deutſchen Soldaten zu erbauen. 

— Die Konkurrenz des Kaiſer Wilhelm⸗Kanals macht fi 
für die Schifffahrt Lübecks mit jedem Tage mehr fühlbar. Der 
Dampfer „Elita“, welcher ſeither eine regelmäßige Verbindung 
zwiſchen Lübeck und Libau unterhielt, hat ſeine Fahrten einge⸗ 
ſtellt. Der Mangel an Gütern auf dieſer Route iſt ſo groß, daß 
die Rhederei ſich veranlaßt ſah, lieber den Dampfer auflegen zu 
laſſen. Auch nach anderen Oſtſeehäfen finden ſich dort augen⸗ 
blicklich für Dampfer wie für Segler wenig lohnende Aus⸗ 
frachten. 

— Die Neugründung eines ſozialdemokratiſchen Wuhl- 
vereins für den zweiten Berliner Reichstagswahlkreis iſt geſtern 


Abend in einer von 600 Perſonen beſuchten Verſammlung 


vollzogen; Die Statuten gaben Anlaß zu lebhaften Debatten, 
da ſie in weſentlichen Theilen von den Satzungen des alten 
Vereins abwichen. Neu find die Beſtimmungen, daß die gericht⸗ 
liche Aberkennung der Ehrenrechte von der Mitgliedſchaft nicht 
ausſchließt. 

Kiel, 26. Juni. Das ganze Geſchwader geht am 2. Juli 
nach Helgoland, um dort während des Juli zu manövriren. 
Am 31. Juli geht das Geſchwader dann nach Wilhelmshaven 

München, 26. Juni. Die „Allgemeine Zeitung“ meldet: 
Se. Königl. Hoheit Prinz Ludwig von Bayern iſt geſtern 
in Hamburg eingetroffen und wird Montag Vormittag in Kiel 
an Bord der kaiſerlichen Pacht „Hohenzollern“ von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer empfangen. Die Allgemeine Zeitung ſchreibt: 
Man werde annehmen dürfen, daß durch den Beſuch des 
Prinzen bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer den mißdeutenden Erörte⸗ 
rungen über die bekannte Rede des Prinzen Ludwig endgiltig 
der Boden entzogen werde. 


Ausland. 

Wien, 27. Juni. 96 Mitglieder des Niederöſterreichiſchen 
Gewerbevereins werden morgen früh die Reiſe nach Berlin 
zum Studium der Gewerbe⸗-Ausſtellung und zur Beſichtigung 
verſchiedener techniſcher und induſtrieller Etabliſſements antreten. 


Provinzialnachrichten. 

I Culmſee, 28. Juni. (Verſchiedenes.) Die Schule in Skompe 
feierte am Sonnabend bei herrlichſtem Wetter auf dem am Schulhauſe 
gelegenen Raſenplatze ihr diesjähriges Schulfeſt. Punkt 1 Uhr ver⸗ 
ſammelten ſich die feſtlich geſchmückten Schulkinder, 240 an der Zahl, im 
Schulhauſe, von wo aus ſie erſt einen Umzug durch die Straßen des 
Dorfes mit Muſik an der Spitze machten. Ein großer Theil der Eltern 
und viele Erwachſene nahmen an dem Zuge theil, ſodaß derſelbe einen 
ſtattlichen Anblick gewährte. Auf dem Feſtplatze zurückgekommen, wurden 
die Kinder abtheilungsweiſe auf die jeder Abtheilung zugewieſenen Spiel⸗ 
plätze vertheilt, wo ſich alsbald ein munteres Treiben und Spielen ent⸗ 
wickelte. Einen ſchönen Eindruck machten mehrere von den Mädchen, 
die ſämmtlich weiß gekleidet waren, unter der Leitung des Herrn Lehrer 
Schütt exakt und höchſt ſauber aufgeführten Reigen. Die Knaben ver⸗ 
anſtalteten eigenartige Jugend⸗ und Soldatenſpiele. An den Mädchen⸗ 
und Knabenſpielen betheiligten ſich auch die älteren Geſchwiſter der 
Schulkinder recht fleißig. Die Lehrer aus der Umgegend und viele 
Culmſee'er Bürger waren zu dieſem Schulfefte erſchienen. Der ziemlich ges 
räumige Feſtplatz war mit Jung und Alt ganz beſetzt. Lange und 
bequeme Zelte ſchützten die Feſttheilnehmer vor den brennenden Sonnen⸗ 
ſtrahlen. Zur Stillung des Durſtes und Hungers trugen die beiden 
Ortsgaſtwirthe in befriedigender Weiſe bei. Aber auch der freudig ſpie⸗ 
lenden und jubelnden Jugend wurde gedacht, die mit Kaffee, Semmel 
und ſpäter mit einfachem Bier bewirthet wurde. Die Pauſen wurden 
durch Deklamationen und mehrſtimmige Geſänge ſeitens der Schüler und 
durch klangvolle Konzertſtücke der Culmſee'er Stadtkapelle ausgefüllt. 
Gegen Abend hielt Herr Hauptlehrer Gall die Feſtrede, die in ein mit 
großer Begeiſterung aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät unſern 
Kaiſer ausklang, dem die Abſingung der 1. Strophe der Nationalhymne 
folgte. Um 9 Uhr erfolgte der Aufbruch. Durch bengaliſche Flammen 
und zahlreiche Lampions der Schüler war der Feſtplatz hell erleuchtet. 
Nach einem abermaligen Umzuge durch das Dorf wurde die Jugend 


der Welt erwerben, Reichthum und Ehre, Ruhm und Glück, 
nur die Liebe allein läßt ſich nicht erzwingen; fie bleibt ein 
freies Geſchenk des einen Herzens an das andere. 

So gingen auch nebeneinander her zwei Menſchenkinder, 
die alles hatten, Rang und Reichthum, Ehre und Ruhm, und 
die doch eins entbehrten: die Liebe, nach der ſie umſonſt mit 
ihrem ganzen Herzen verlangten. Und beiden verſagte ſie das 
Schickſal. Das eine Menſchenkind, der Mann, hatte ſein Herz 
an ein Idol gehängt, welches kalt wie ein Bild ohne Gnaden 
ſeine Empfindungen unerwidert ließ, und das andere Menſchen⸗ 
kind, das Mädchen, wußte das und in ihrem ohnehin bereits ſo 
liebearmen Leben ſchuf dieſes Bewußtſein eine nur noch größere 
Leere und Oede, die ewig unausgefüllt blieb. 

Ewig unausgefüllt? Ulla durchſchauerte es eifig. Würde 
es nicht nur ihre, ſondern auch Erhard's Beſtimmung ſein, ſo 
durchs Leben gehen zu ſollen, durchs ganze Leben — ohne 
Liebe? 

5. Kapitel. 

Ein Jahr war dahingegangen, ſtill und ereignißlos für die 
Bewohner des Schloſſes zu Schönow, nur die Baronin du Preſſe 
war geſtorben, im hohen Alter. Ein langes, glückliches Leben, 
ein ſanfter, fchmerzloſer Tod war ihr beſchieden geweſen. Man 
fand ſie inmitten aller ihrer Souvenits aus alten, alten Zeiten; 
ein Schlagfluß hatte ſie getroffen und ohne Kampf war ihre 
Seeele heimgegangen in jenes Land, wo fie alle die erwarteten, 
die in ihrer Jugendzeit ſie geliebt hatten. Erſtaunt betrachtete 
Herr von Hardenſtein alle die zahlloſen, vergilbten Kleinigkeiten, 
an denen das alte Herz der Todten gehangen hatte; er hatte 
= E um dieſe Dinge gekümmert und ſie waren ihm 

remd. 
f „Wir wollen es verbrennen,“ ſagte er zu ſeiner Tochter, 
„damit es nicht noch hinausgeworfen und zertreten wird. Für 
jeden andern iſt es werthlos; nur für ſie hat es Werth 
ehabt.“ 

u Ulla ſtimmte dieſem Gedanken bei, als ihr Blick auf das 
Käſtchen fiel, in dem jene verwelkte Roſe lag, die der ſchönen 


entlaſſen. Die Alten begaben ſich nun mit der Muſik nach dem Heinzel⸗ 
mann'ſchen Saal, wo fie bis ſpät in die Nacht hinein dem flotten Tanze 
huldigten. Der Verlauf des ganzen Schulfeſtes nahm den Charakter 
eines allgemeinen Volksfeſtes an. Den Lehrern, die ſo vortreffliche Vor⸗ 
bereitungen hierzu getroffen gaben, gebührt Dank dafür. — Einer jungen 
Dame von bier, dem Frl. D., verſchwand bei Gelegenheit einer Hochzeit 
im elterlichen Haufe eine goldene Uhr nebſt Kette. Eine in der Küche 
beſchäftigt geweſene fremde Frau, deren Leumund nicht beſonders iſt, 
ftand im Verdacht, die Uhr geſtohlen zu haben. Polizeiliche Recherchen 
blieben ohne Erfolg. In dieſen Tagen, nach ungefähr 5 Wochen, fanden 
Kinder dieſe Uhr im Garten des Herrn von Preetzmann, wo ſie am 
Rande eines Ganges lag und leicht zu bemerken war. Furcht vor 
Entdeckung des Diebſtahs war wohl der Grund, das Geſtöhlene auf 
dieſe Weiſe abzugeben. 

Culm, 25. Juni. (In der heutigen Stadtverordnetenſitzung) wurde 
dem Brauereibeſitzer Ruperti und dem Kaufmann Frohnert für das aus 
der ſtädtiſchen Waſſerleitung entnommene Waſſer ein Rabatt von 10 pCt. 
gewährt, ſobald die jährliche Menge 2000 Kubikmeter erreicht. Dem 
katholiſchen Kirchhofe wurde freies Waſſer bewilligt, ſofern er die Koſten 
der Legung eines Leitungsrohres nach dem Kirchhofe übernimmt. An 
Stelle des verſtorbenen Fabrikbeſitzers Peters, der der Gas⸗, Waller: und 
Baudeputation angehörte, wurde Herr Rentier Brien gewählt. Ge⸗ 
nehmigt wurde, daß die Brauereibeſitzer Geiger und Ruperti nach dem 
jedesmaligen diesjährigen Durchſchnitt für das in Culm verkaufte Bier 
an jährlicher Bierſteuer 3000 Mk. bezw. 800 Mk. zu zahlen haben, wodurch 
die Kontrolen unnöthig gemacht werden. 

Culm, 27. Juni. (Landwirthſchaftlicher Kreisverein.) In der 
heutigen Verſammlung der Delegirten der landwirthſchaftlichen Vereine 
des Kreiſes konſtituirte ſich der landwirthſchaftliche Kreisverein mit 220 
Mitgliedern. Herr Deichhauptmann Lippke⸗Podwitz wurde zum Vor⸗ 
ſitzenden gewählt. 5 5 

Graudenz⸗Culmer Grenze, 26. Juni. (Gnadengeſchenk.) Den 
Bemühungen des Pfarrers Gehrt⸗Paſtwisko iſt es gelungen zu erreichen, 
daß das zum Kirchbau in Piasken in Ausſicht geſtellte Gnadengeſchenk 
von 18 00e auf 25000 Mark erhöht worden iſt. 

Schwetz, 27. Juni. (Reichstagswahl.) Nach dem „Geſ.“ iſt das 
Geſammtergebniß der Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Schwetz fol⸗ 
gendes: von Saß⸗Jaworski (Pole) hat 4613 und Holtz⸗Parlin (freikonſ.) 
4598 Stimmen erhalten. Zerſplittert 17 Stimmen. Da dem Polen 
zwei Stimmen an der abſoluten Mehrheit fehlen, iſt eine Stichwahl 
nöthig. Die amtliche Feſtſtellung des Wahlreſultats wird am Montag 
den 25. Juni im Kreishauſe zu Schwetz flattfinden. 

Löbau, 26. Juni. (Abſchiedseſſen.) Zu Ehren des als Kreisſchul⸗ 
inſpektor nach Culmſee verſetzten Oberlehrers Dr. Thunert fand geſtern 
Abend im Saſſe'ſchen Lokale ein Abſchiedseſſen ſtatt, an dem 24 Herren 
theilnahmen. a 

Konitz, 27. Juni. (Hinrichtung) Die Tagelöhnerwittwe Pauline 
Föhſe aus Scholaſtikowo, die am 15. November v. J. vom Schwur⸗ 
gericht zum Tode verurtheilt wurde, weil ſie am 2. Dezember 1894 ihren 
Ehemann ermordet hatte, iſt heute früh 6 Uhr durch den Scharfrichter 
Reindel hingerichtet worden. — Die gegen den Tagelöhnerſohn Emil 
Föhſe wegen Theilnahme an dem Morde erkannte Todesſtrafe iſt durch 
allerhöchſten Willensentſchluß aus Gnaden in lebenslängliche Zuchthaus⸗ 
firafe umgewandelt. 

Danzig, 27. Juni. (Verſchiedenes.) Zum Beſuche des Prinzen 
Albrecht in Danzig ſchreibt die „Elb. Ztg.“: Am 5. Auguſt ſteht der 
Beſuch des Prinzen Albrecht bevor, der mehrere Tage in Danzig weilen 
wird; er nimmt Wohnung bei Herrn von Goßler, wo in jenen Tagen 
großer Empfang ftatifinden wird. Se. königl. Hoheit wird in Vertretung 
des Kaiſers der Einweihung des Offizierkaſinos des 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiments in Langfuhr beiwohnen und demnächſt die Truppen der 
Danziger Garniſon beſichtigen. Prinz Albrecht iſt bekanntlich General⸗ 
inſpekteur der I. Armeeinſpektion. Auch den anderen Garniſonen der 
Provinz wird der Prinz einen Beſuch machen. In das Programm iſt 
ebenfalls ein Beſuch des Johanniter⸗Krankenhauſes in Dirſchau und des 
raden v in Marienburg aufgenommen. — Der Herr Regierungs⸗ 

räſident von Holwede kehrt aus Bad Kiſſingen, wo er zur Kur weilte, 
am 5. Juli nach Danzig zurück. — Herr Generalſuperintendent D. 
Döblin hat einen Erholungsurlaub angetreten und wird am 6. Auguft 
d. Is. zurückkehren. Die Vertretung iſt Herrn Konſiſtorialrath Lic. 
Meyers übertragen worden. 

Bromberg, 26. Juni. (Der umgearbeitete Bebauungsplan für das 
nordöſtliche Stadtgebiet) wurde in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
genehmigt. Danach wird auf dem ſogenannten Hempel'ſchen Felde bald 
ein neuer Stadttheil erſtehen. 

Schneidemühl, 25. Juni. (Moorkultur⸗Verſuchsfelder.) Die General⸗ 
Kommiſſton für Poſen und Weſtpreußen beabſichtigt, auf ſtädtiſchem 
Gebiet Moorkultur⸗Verſuchsfelder anzulegen, wozu der Staat jährlich 
500 Mk. geben will, die Stadt aber 700 Mk. zablen ſoll. Wie der Ma⸗ 
giſtrat, ſo lehnten auch die Stadtverordneten, obgleich ſie von der wirth⸗ 
ſchaftlichen Bedeutung der Moorkultur⸗Verſuchsfelder vollſtändig über⸗ 
zeugt find, die Bewilligung der Mittel mit Rückſicht auf die ungünſtige 
Finanzlage der Stadt ab. 

Schneidemühl, 26. Juni. (Vor dem hieſigen Schwurgericht) ſtand 
am 24. und 25. d. Mis., des betrügeriſchen Bankerotts angeklagt, der 
Kaufmann und Stadtverordnete Janatz v. Srebrnickt von bier. Die 
Geſchworenen verneinten die Schuldfrage, worauf der Angeklagte frei⸗ 
geſprochen wurde. . 


Kolalnachrichten. 


— (Perſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor Dr. 
Wongrowitz iſt allerhöchſt zum Landrath ernannt worden. 
Manon einſt der gegeben, der fie einzig und allein wahrhaft 
geliebt hatte, — der junge Schiffsarzt, der ſo früh im Ausland 
geſtorben war. Unter all den vielen koſtbaren und ſchmeichel⸗ 
haften Andenken ſchien der Blick der Greifin auf dieſer Erinne- 
rung zuletzt geruht zu haben. Das Käſtchen lag geöffnet in 
ihrer Hand und der ſcharfe, ſpitze Dorn der Roſe ſtarrte aus 
den verwelkten Blättern hervor. 

(Foriſetzung folgt.) 


Die Wiener Antiſemiten in Berlin. 

Am Freitag Abend find in Berlin die Wiener Gäſte ein⸗ 
getroffen, von deren Beſuch in den antiſemitiſchen Kreiſen ein 
fördernder Einfluß auf die Berliner Bewegung erwartet wird. 
Die Führer der verſchiedenen antiſemitiſchen Gruppen Berlins 
waren zur Begrüßung auf dem Anhalter Bahnhof erſchienen. 
Neben den Vorſtänden des deutſchen Antiſemitenbundes und der 
Liga bemerkte man Vertreter des chriſtlich⸗ſozialen und des frei⸗ 
heitlichen (liberalen) Antiſemitismus. Haus v. Moſch, der z. Z. 
in Hamdurg lebende Leiter der antiſemitiſchen Volkspartei, hatte 
ſich gleichfalls mit einer Anzahl Gefinnungsgenoſſen eingefunden. 
Als der Zug gegen 11⅛ Uhr nachts in die Halle einlief, er: 
ſcholl ſeitens der Berliner Antiſemiten, deren Zahl inzwiſchen 
auf viele hundert angewachſen war, den Ankommenden ein lautes 
Hurrah entgegen. Unter dem Geſange des Liedes „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“ geleitete man die Gäſte vom Perron. 
Es hatte zuerſt die Abficht beſtanden, im geſchloſſenen Zuge zum 
Reſtaurant „Askanier“ in der Anhaltſtraße zu marſchiren. Das 
mußte jedoch aufgegeben werden, da die Polizei dem Feſtaus⸗ 
ſchuß bedeutet hatte, daß fie Anſammlungen auf den Straßen 
auf keinen Fall dulde. Die Mehrzahl der Wiener, faſt alles 
kräftige, ſonngebräunte Geſtalten, von denen ein kleiner Theil 
das „Weiberl“ mitgebracht hat, begab fich per Droſchke in die 
Quartiere. Der Reſt vereinigte fih unter Führung der Reichs⸗ 
tagsabgg. Dr. Förſter und Lotze zu einem Nachtſchoppen im 
Askanier. Der Führer der öſterreichiſchen Antiſemiten, Dr. 
Lueger, befindet ſich nicht unter den Gäſten. An feiner Stelle 
iſt der Reichsrathsabg. Vergani, der ſchon vor Jahren Berlin 


orn, 29. Juni 1896. 
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Genehmigung des Herrn Miniſters zur Einziehung des Gemeindeſteuern 
für 1896/97 nach den von den Gemeindebehörden feſtgeſtellten Sätzen iſt 
nunmehr eingetroffen. Die Steuerzettel werden bereits den Steuer⸗ 
pflichtigen zugefertigt. 

— (Konvertirung der Kreisſchulden.) Der Bezirks⸗ 
ausſchuß zu Marienwerder hat den Beſchluß des letzten Kreistages, 
betreffend Konvertirung der Kreisſchulden genehmigt und zwar ohne 
eine Abänderung deſſelben vorzunehmen. Es iſt damit die Neuauf⸗ 
nahme einer Kreisanleihe im Betrage von 910000 Mark, die Ausſetzung 
der Tilgung dieſes Darlehns bis zum Jahre 1905, ſowie eine Tilgung 
mit 2 pCt. von dieſem Zeitpunkte ab genehmigt worden. Die Kreis⸗ 
anleihen von 110 000 Mark und 610000 Mark können am 1. April 
1897 zurückgezahlt werden und das Darlehen beim Reichsinvalidenfonds 
vom 1. April 1897 mit 5 pCt. jährlich getilgt werden. Der Zinsfuß 
der dafür neu aufzulegenden Anleihe von 910000 Mark ob 3½ oder 
3 pCt. iſt ſpäterer Beſchlußfaſſung vorbehalten. Durch die anſtandsloſe 
Genehmigung des immerhin komplizirten Kreistagsbeſchluſſes ſeitens des 
Bezirksausſchuſſes erſcheint die ganze, für den Kreis überaus wichtige 
Angelegenheit weſentlich gefördert und kann nunmehr wohl mit Sicher⸗ 
heit auf eine ſchnelle Abwickelung dieſer Sache gerechnet werden. 

— (Für Badereiſen unbemittelter alter Krieger) 
hat der preußiſche Eiſenbahnminiſter Fahrpreisermäßigungen gewährt 
in der Weiſe, daß ihnen die Fahrt in der dritten Klaſſe aller Züge zum 
Militärfahrpreis für die Hin⸗ und Rückreiſe, gleichzeitig auch für einen 
etwa nöthigen Begleiter, geſtattet iſt. Sie haben nur von ihrer Orts⸗ 
behörde eine Beſcheinigung über ihre Bedürftigkeit und die Nothwendig⸗ 
ſeit einer Badekur beizubringen. 

— (Für die Tage sſchnellzüge Berlin⸗Eydtkuhnen) 


iſt bei den drei öſtlichen Direktionen die Einſtellung von Speiſewagen 


in l Sn worden. 

— Die Bahnagenturen) Schrotz und Harmelsdor rden 
vom 1. Juli ab in Halteſtellen 9 N 

— Die Herbſtmanövetr) finden in dieſem Jahre beim 17. 
Armeekorps wiederum unter möglichſter Berückſichtigung der Erntever⸗ 
hältniſſe flatt; außerdem werden Kavallerie⸗Uebungsreiſen unternommen. 
Die Rückkehr der Fußtruppen in ihre Standorte muß bis zum 30. 
September, welcher Tag als der ſpäteſte Entlaſſungstag gilt, erfolgt 
fein. Dieſer Tag iſt auch der fpätefte Entlaſſungstag für die Reſerve. 
Die zu halbjähriger aktiver Dienſtzeit im Mai eingeſtellten Trainſoldaten 
ſind am 31. Oktober, die Traingemeinen, ſowie die Oekonomie⸗Hand⸗ 
werker am 30. September zu entlaſſen. Die Neueinſtellung zum Dienſt 
mit der Waffe findet bei der Kavallerie kurz nach dem 1. Oktober, je⸗ 
doch grundſätzlich erſt nach dem Wiedereintreffen in den Standorten von 
den Herbftübungen, und bei dem Trainbataillon am 3. November ſtatt. 
Die Rekruten für die Unteroffizierſchule ſowie die als Oekonomiehand⸗ 
werker ausgehobenen Rekruten werden am 1. Oktober eingeſtellt. Für 
die Rekruten aller übrigen Truppentheile wird das Kriegs miniſterium 
noch den näheren Zeitpunkt der in dem Laufe des Monats Oktober flatt- 
findenden Einſtellung fefiftellen. ; 

— (Militärtſches.) Die langjährige aktive Militärdienſtzeit 
der Volksſchullehrer darf nunmehr bei Gewährung der ſtaatlichen Alters⸗ 
zulagen in Anrechnung kommen, wenn ſie nach beſtandener Prüfung un 
dadurch erlangter Anſtellungsfähigkeit zurückgelegt ift. 

— (Provinzial⸗Lehrerverſammlung.) Die vom Bor: 
ſtande des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins geplante Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung kann in dieſem Jahre nicht ſtattfinden, da die 
Sommerferien in den größeren Städten mit dem 27. Juli beendet ſind, 
während ſie in den ländlichen Orten an dieſen Tagen beginnen. Der 
Vorſtand des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins empfiehlt den ein⸗ 
zelnen Zweigvereinen, in den einzelnen Kreiſen Gau⸗Lehrerverſammlun⸗ 
gen zu veranftalten und auf die Gründung neuer Vereine dort hinzu⸗ 
wirken, wo dieſelben noch fehlen. Die ſtatutenmäßige Bertreterverſamm⸗ 
lung wird in den Herbſtferien einberufen werden. 

— Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe für Kreis 
Thorn.) Der Jahresabſchluß ergiebt in Einnahme und Ausgabe 6937 
Mk. 49 Pf. Es wurden gezahlt: an 23 Wittwen Penſionen im Betrage 
von 5989,57 Mk., an Waiſengeld 947,92 Mk., zuſammen 6937,49 Mk. 

— adfahrer⸗Gautag.) Zu dem am gefirigen Sonntage 
bier abgehaltenen Frübjahrs⸗Gautag des Gau 25 (Poſen) des deutſchen 
Radfahrer⸗Bundes und den damit verbundenen Feſtlichkeiten trafen von 
auswärts die Radfahrer⸗Vereine Inowrazlaw, Bromberg, Bromberg⸗ 
Schleuſenau, Nakel und Poſen, ſowie viele Einzelfahrer und einzelne 
Vertreter noch anderer Vereine hier ein. Die Gäſte vereinigten ſich im 
Vereinslokale des Thorner „Vorwärts“, im Schützenhauſe, wo um 
10 Uhr die Gauſitzung ſtattfand. An derſelben nahmen außer dem 
Gauvorſtande noch 14 Delegirte theil. Den Vorſiz führte der Gau⸗ 
vorſitzende, Herr Gerichtsſekretär Schreiber⸗Bromberg. Es wurde mit⸗ 
getbeilt, daß der Gauſchriftfübrer, Herr Buſſe⸗Poſen, fein Amt nieder⸗ 
gelegt bat. Deswegen mußten die vorliegenden ſechs Prämiirungen von 
Tagestouren bis zum Herbſt vertagt werden. Bezüglich der Preistouren⸗ 
fahren pro 1897/98 würde beſchloſſen, daß bei ungünſtigem Winde bei 
direkten Touren 33¼ Prozent von der einſeitigen Richtung überſchritten 
werden dürfen, bei Kreistouren nur 20 Prozent. Bei der Neuwahl des 
erſten Gaufahrwarts wurde Herr Rösler⸗Poſen gewählt. Ferner wurde 
beftimmt, daß die Gautouren nach Schneidemühl zu unternehmen find und 
daß der Herbſtgautag in Poſen abgehalten wird, in eee der 
10 jährigen Stiftungsfeier des Radfahrer⸗Vereins Poſen von 1886. Für 
den Bundestag in Halle wurden als Delegirte gewählt die Herren Gau⸗ 
vorſitzender Schreiber⸗Bromberg und Gaukaſſirer Mattheus⸗Poſen, als 
Stellvertreter die Herren Kube⸗Thorn und Iſaac⸗Poſen. Damit war 
die Tagesordnung erledigt. Nach der Gauſißung folgte um 12% Ubr 
im Schützenhauſe ein gemeinſchaftliches Eſſen, an dem ca. 70 Herren 


beſuchte, eingetroffen. Unter den Gäſten befindet fi noch mehrere 
Gemeinderäthe und die Gruppenführer der Wiener antiſemitiſchen 
Vereine. Die Wiener ſprachen fich ſehr anerkennend über die 
Aufnahme in Dresden aus. Beſonders erfreut waren ſie über 
ein Telegramm, das Se. Majeſtät der König von Sachſen als 
Antwort auf eine Huldigungsdepeſche der verſammelten Wiener 
und Dresdner Antiſemiten geſandt hatte. 

Am Sonnabend Morgen unternahmen die Wiener einen 
Gruppenſpaziergang zur Beſichtigung der öffentlichen Gebäude 
und Denkmäler Berlins. Das Hauptintereſſe konzentrirte ſich 
auf den Reichstag und die Börſe. Mittags fand ein gemein⸗ 
ſchaftliches Mittagseſſen im Zelt I im Thiergarten ſtatt. Ur: 
ſprünglich war der Garten von Kroll für dieſen Zweck in Aus⸗ 
ficht genommen; auf Anordnung des Judentanten der königlichen 
Schauſpiele zog der Oekonom indeſſen die Bewilligung zurück. 
Bei dem Mittagsmahl ſandten die Wiener Antifemiten folgendes 
Telegramm ab: a 

„An Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer. Dreihundert Mit⸗ 
glieder des Wiener volkswirthſchaftlichen Vereins, anläßlich des 
Beſuches der Berliner Ausſtellung mit hiefigen Freunden zu 
einem Feſtmahl verſammelt, bringen Ew. Majeſtät, dem treueſten 
Bundesgenoſſen Sr. Majeſtät des Kaiſers Franz Joſef, getragen 
von dem hehren Gedanken, ſich mit dem großen Volke in Waffen 
eins zu wiſſen, unter Verſicherung höchſter Verehrung ihre Hul⸗ 
digung dar.“ 

Dem Kaiſer von Oeſterreich wurde ein Ergebenheitstelegramm 
ähnlichen Inhalts übermittelt. Nach einer Begrüßungsrede des 
Reichstagsabg. Dr. Förſter erhob ſich bei der Tafel der Reichs⸗ 
rathsabg. Vergani, um die gemeinſamen Intereſſen aller Deutſchen 
zu feiern, Stadtv. Pregel wies auf den großen Unterſchied von 
Wien und Berlin in kommunaler Hinficht hin; er nannte es 
eine bedauerliche Unterlaſſungsſünde des Feſtausſchuſſes, daß der⸗ 
ſelbe die ſtädtiſche Vertretung Berlins nicht zu der für die 
Wiener Freunde veranſtalteten Feier eingeladen habe. (Große 
Heiterkeit.) Weitere Reden hielten Gemeinderath Hütte⸗Wien, 
Bezirksrath Schwarz, der Adjutant Dr. Luegers in polttiſcher 
Beziehung, ſowie die Reichstagsabgeordneten Iskcaut und Lieber⸗ 


— Gum ſtädtiſchen Haushaltsplan für 1896/97.) Die 
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r Der Gauvorſitzende, Herr Schreiber⸗Bromberg brachtezden 
vn in Majeität den Kaiſer aus. Der ftellvertretende Vorſitzende 
. ge 1 15 Radfahrer⸗Vereins „Vorwärts“, Herr Kaufmann Koz⸗ 
Ai egrüßte in herzlichen Worten die Gäſte, in deren Namen Herr 
An a gr Schneidemübl für die hier bereitete gaſtliche Aufnahme dankte. 
Bi mn . von der Culmer Esplanade aus ein glänzender Feſt⸗ 
3 an dem ſich außer den auswärtigen Radfahrern auch de 
Be 15 5 bp e und „Pfeil“ betheiligten. Im 
unfer: Studt bisher geſeben hat ran Harz auf deinem mar, ben 
erden bespannt 2 eben bat. Voran fuhr auf einem mit vier 
Bagen in DM ufttan le zwei Kutſchern in Jockeykoſtümen geführten 
Radler n 5 8 e, die Märſche ſpielte. Eröffnet wurde der 
zug von dem hielt arg e e 9 — Vereins⸗ 
ein Radler auf einem Doppelrade, das von 
Key 56 1 de gefahren wurde. Zur Seite fuhren je ein Radler, 
\ 8 dera nngenben 2 5 Un 1 1 Die 
5 e in ihren Koſtümen; die dunkelblauen 
Koftüme unſerer b aden ur edler, De, oc mi gelblauen ef: 
und vorn am Rade große Blumenbouquet 
„Delle men ſic befonders schön aus, die Mitglieder des Thorner 
in einer Gruppe für rem grauen Koftüm. Die Einzelfahrer fuhren 
Anzahl Damen fub ür ſich. Den Beſchluß des Juges, in dem auch eine 
n langſamem Tan machten wieder zwei Radler mit einem Doppelrade. 
ſtraße, meuftädtif, "gl bewegte ſich der Radlerzug durch die Gerechte⸗ 
Marl, durch die e Mo Breiteſtraße, altſtädtiſcher 
ennplatz beim gi umerſtraße nach der 
Tbores ae Sifomiger Exerzierfelde hinaus. Beim Baffiren des Culmer 
dazu eingeholt ie Radler frei durchfahren, da ſie vorher die Erlaubniß 
Korſos die Straßen ien. Eine große Menſchenmenge füllte während des 
Rennpl 
Die Wilken ach dem ſich auch ein lebhafter Wagenverkehr entwickelte. 
mittags ver ſchon den ganzen Tag unſicher geweſen und nad» 
manchen 
Beſuch dez Rattehreund in der Stadt zurück, aber trotzdem war der 
reicher als ; 
rellich han 
tils. Di 
beſetzte Felder ennen nahmen um 3½ Uhr ihren Anfang, hatten alle gut 


1. Eri 
Wen 10005fabren. Offen für Fahrer, welche noch keinen Preis erzielt 


romberg. 


beast sahen für den „Vorwärts“⸗Thorn. 2000 Meter, 3 Ehren⸗ 
Sieger: Stryk 3 Minuten 47%, Sekunden, Becker, Loerke. 3. Gau⸗ 

lter zfahren. Offen für Mitglieder des Gauverbandes 25. 2000 
9 „ Medaillen. Es ſtarteten: Stryk „Vorwärts“, Brand⸗, Pfeil“, 


Ka, Müller⸗Nakel, Klöber⸗Poſen, Löwenthal. Liſſa, Neumann⸗Bromberg 
3 Min MfmannBofen, Sieger: 
fahren. 
teten: 


and Wolter⸗Schle i i i 
. uſenau, Freytag⸗Danzig, Sohr⸗Danzig, Klöber⸗Poſen, 
Sofmann-Bofen, ee "Sieger: G. Sohr Baltiſcher 


= Vorgabefahten: Offen für Herrenfahrer. 3000 Meter, 3 Ehrenpreiſe. 
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dien Wettfahren fand um 8 Uhr Konzert im Viktoriagarten ſtatt. An 


fers und der Verein „Wanderlust“ » Schleufenau erhielten die beiden 
. den Preiskorſo ausgeſetzten Preiſe. Die Ehrenpreiſe waren lauter 
dr werthvolle Sachen: Tafelaufſatz, Bauerntiſch, Rauchtiſch, Weinbowlen, 
Kei - Medaillen kamen zur Ver: 
d eilung: eine goldene und eine große und 0 kleine ſilberne. ährend 
180 Konzerts der Kapelle des Infanterie⸗ Regiments von Borcke wurde 
in hübſches Feuerwerk abgebrannt, und den Beſchluß des Feſttages 
a * einem von den Herren Albrecht und Schöning⸗Bromberg 
m Saale ausgeführten, 10 ſehenswerthen Kunſtfahren ein Tanz⸗ 
a 


eſſes für den Radfahrſport in unferer Stadt dürfte auch das geftrige 
rlaufene Feſt wieder beigetragen haben. 


felt ar (CLiederfreunde.) Der Männergefangverein Liederfreunde 
Belt am Freitag abends ſeine Jahres⸗Generalverſammlung ab. Der 
die ein zählt 102 Mitglieder. Die Jahresrechnung ſchließt günftiger als 
e vorjährige ab; Fahnenantheilſcheine find nur noch 37 einzulöſen. 


1e Herren Heinritzt und Kleemann wurden zu Rechnungsreviſoren ge⸗ 


Ui, Bei der Wahl des Vorſtandes wurden wiedergewählt die Herren 
richt (Dirigent), Olſchewski (Rendant), A. Löwenſon (Schriftführer), 
eepolt (Notenwart). Der Vorſitzende, Herr Geſchäftsführer Hoppe, 


— 


mann von Sonnenberg. Die Verleſung der eingelaufenen Be⸗ 
geüßungstelegramme wurde mit großem Jubel aufgenommen. 
Sehr bemerkt wurde ein Brief des Reichsrathsabg. Prof. Dr. 
Scheicher⸗Wien, des Führers des klerikalen Antifemiten Oeſter⸗ 
teichs, der betonte, daß die Antiſemiten der beiden ſtammver⸗ 
wandten Länder ſich zur Erreichung ihres Zieles die Hände 
reichen müßten. Bürgermeiſter Strobach theilte in einem län⸗ 
geren Schreiben mit, daß er und fein Kollege Dr. Lueger, jetzt 
durch Berufsgeſchäfte verhindert, im Spätſommer Berlin auf 
aner Studtenreiſe beſuchen würden. Bei der Rundfahrt durch 
Ran in wurde auf Einladung des Stadtv. Pretzel auch das 
tathhaus befichtigt. Wie man hört, ſollen die Mitglieder der 
ſtädtiſchen Verwaltung ganz überrascht geweſen fein, als fie 
nachträglich hiervon Kenntniß erhielten. Nach dem Beſuch des 
Mauſoleums in Charlottenburg wurde folgendes Telegramm an 
den Fürſten Bismarck geſandt: „An der Ruheſtätte des Schöpfers 
des deutſchen Reiches, weiland Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Wilhelm I., gedenken die zu Beſuch in Berlin weilenden Wiener 
Antijemiten Ew. Durchlaucht, feines getreueſten Dieners, und 
ſenden deutſchen Gruß. Für den volkswirthſchaftlichen Verein 
Ernft Verganl.“ Der Beſuch des Feſtes in der Haſenheide war 
infolge des regneriſchen Wetters ein ſchwacher. Der fröhlichen 
Stimmung that das aber keinen Abbruch. Es wurde eine ganze 
Reihe Hochs auf Berlin und die norddeutſche Gaſtfreundſchaft 
ausgebracht. Auf die Feſtrede des Reichstagsabgeordneten Förſter 
erwiderte Reichsrath⸗Abg. Vergani. Er erklärte u. a.: Gegen 
die Judengefahr müßten radikale Mittel angewandt werden; für 
ein Ausnahmevolk ſeien Ausnahmegeſetze nöthig. Redner lud 
die Partetgenoſſen ein, nach der Reinigung Berlins auch die 
Wiener zu beſuchen, und ſchloß mit einem Hoch auf das 
chriſtliche Berlin. Es ſprachen noch der Reichstagsabgeordnete 
Bindewald und der Redakteur Hans v. Moſch. 
9 Sonntag ſollte die Gewerbeausſtellung beſichtigt werden. Am 
ei ontag unternimmt der Wtener volkswirthſchaftliche Verein 
nen Ausflug nach Spandau und Potsdam. Ein Theil der 


Mitglieder wird von Berlin b 
burg machen. aus noch einen Abſtecher nach Ham⸗ 


— 8 
lehnte eine Wiederwahl ab und es wurde beſchloſſen, die Wahl des Vor⸗ 
ſitzenden zu vertagen. Ferner wurden zu Vergnügungsvorſtehern die 
Herren Hartwich und Schulz gewählt. Von Mitte Juli bis Mitte 
Auguſt ſollen die Uebungsſtunden ausgeſetzt werden. 

— (Peter⸗Paulfeſt.) Aus Anlaß des heutigen katholiſchen 
Peter⸗Paulfeftes fand in Podgorz Ablaß ſtatt. Eine nach Hunderten 
zählende Menſchenmenge pilgerte vormittags hinaus, der Trajektdampfer 
konnte zwiſchen 9 und 10 Uhr den Andrang nicht bewältigen. Beide 
Steintreppen und der Anlandeprahm waren buchſtäblich vollgepfropft 
mit Menſchen, die über die Weichſel wollten. Die vom jenſeitigen Ufer 
kommenden Paſſagiere konnten ſich kaum durch die Menge hindurch⸗ 
winden. Bei dieſem ſtarken Verkehr hätte heute noch ein zweiter Dampfer 
eingeſtellt werden müſſen. a 

— Im Holzverkehr) bleibt die Nachfrage lebhaft. Doch 
werden wenig Verkäufe abgeſchloſſen, da durchweg hohe Preiſe verlangt 
werden. Tannen, namentlich Rothtannen, ſind rar, die vorhandenen 
Vorräthe beſinden ſich in den Händen nur weniger Eigenthümer, welche 
hohe Preiſe verlangen, die ſie vorausſichtlich auch erzielen werden, da die 
wenige noch herunterkommende Waare minderwerthig ſein wird. 

— (Vor der hieſigen Strafkammer) kam dieſer Tage, 
wie die „Gaz. Tor.“ berichtet, folgende Angelegenheit zur Entſcheidung. 
In der Verſammlung eines Volksvereins hieſigen Kreiſes hätten An⸗ 
ſprachen, Vorträge und Deklamationen ſtattgefunden. Der in der Ver⸗ 
ſommlung anweſende Dorfſchulze habe gegen den Vortrag eines Ge⸗ 
dichts, betitelt „Die Schlacht bei Raclawice“, Einſpruch erhoben, 
außerdem aber den ſtellvertretenden Borfigenden des Vereins zur Ber 
ſtrafung angezeigt, weil derſelbe ohne Erlaubniß des Dorfſchulzen 
Vorträge habe abhalten laſſen; der mit fünf Mark Buße beſtrafte 
Angeklagte habe Berufung eingelegt und ſei nunmehr von der hieſigen 
Strafkammer freigeſprochen worden, weil in den Statuten des Vereins 
ausdrücklich Vorträge ꝛc. vorgeſehen ſeien und das Geſetz über das 
vorhergehende Anmelden derſelben bei der Polizeibehörde nichts beſtimme. 

— (Schutz gegen Blitzſchlag.) Daß Pappeln garnicht zu 
verachtende Blitzableiter abgeben, davon legen verſchiedentliche Nachrichten 
über Blitzſchläge, welche durch Pappeln von denſelben benachbarten Ge⸗ 
bäuden abgehalten wurden, Zeugniß ab. Es dürfte deshalb nur räth⸗ 
lich ſein, allenthalben dort, wo es gilt, den Blitz von Gehöften ꝛc. ab» 
zulenken, Pappeln anzupflanzen, da der Blitz ſich mit Vorliebe auf ſolche 
herabzuſenken pflegt. 

— (Brände.) In der Nacht zum Sonntag entſtand in dem 
Friedrich Bahr'ſchen Haufe, Leibitſcherſtraße 36, Hintergebäude, im 
Bodenraum ein Brand, der, nachdem das Pappdach durch das Feuer 
vernichtet war, mit der Schlachthausſpritze gelöſcht werden konnte. Der 
dem nicht verſicherten Eigenthümer durch den Brand verurſachte Schaden 
beträgt ca. 200 Mark; außerdem erlitt eine in dem Hauſe wohnende 
Familie, die verſichert iſt, durch Verbrennen von auf dem Boden befind⸗ 
lichen Sachen einen Schaden von ungefähr 80 Mark. 

Heute früh 8 Uhr entſtand ge auf dem Laudetzke'ſchen Grund⸗ 
ſtück, Strobandſtraße, in dem Keller der Böttchereiwerkſtatt. Das Feuer 
hatte ſchon bedenkliche Dimenſionen angenommen, als ein Theil der im 
Stillen alarmirten Feuerwehr erſchien und den Brandherd von zwei 
Hydranten aus mit je zwei Schläuchen in Angriff nahm. In kurzer 
Zeit war die Gefahr beſeitigt. Das Feuer, welches vermuthlich durch 
leichtſinniges Umgehen mit Streichhölzchen entſtanden iſt, das den im 
Keller beſchäftigten Leuten zur Laſt fällt, hätte bei Nachtzeit die größte 
Ausbreitung nehmen können. 

— (Unglücks fall.) Von dem ruſſiſchen Paſſagierdampfer, der 
zwiſchen Wloclawek und Thorn kurſirt, fiel vorgeſtern bei Ciechoczynek 
ein wahrſcheinlich angetrunkener Paſſagier vom Hintertheil des Schiffes 
kopfüber in die Weichſel. Der Verunglückte war ſogleich in den Wellen 
verſchwunden. 

— (Polizeiber icht.) 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein weißmetallenes Armband im Ziegeleiwäldchen, 
abzuholen bei Auguſt Wendt, Mellienſtraße 25, ein katholiſches Gebet⸗ 
buch in der Baderſtraße, ein weißmetallenes Armband mit drei weißen 
Steinen am Culmer Thor, eine kleine Loupe am Altſtädt. Markt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. Liegen geblieben ein evangeliſches Geſang⸗ 
buch bei Trennert. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,36 Mtr. 
über Null. Die Waſſertemperatur beträgt heute 15 Grad R. — 
— Abgefahren war der Dampfer „Thorn“ mit vier beladenen Kähnen 
nach Schillno, er kehrte hierher zurück, nahm ruſſiſchen Spiritus und 
Mehl als Ladung ein und dampfte dann nach Danzig ab. Eingetroffen 
zwei mit Getreide und ein mit ruſſiſcher Kleie beladene Kähne aus Plock⸗ 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 


Mocker, 29. Juni. (Heberolle. Hundeſperre.) Die Heberolle über 
die Beiträge der Betriebsunternehmer der weſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft zu den Ausgaben der Genoſſenſchaft für das 
Kalenderjahr 1895 liegt in der Zeit vom 29. Juni bis einſchl. 12. Juli 
im hieſigen Gemeindebureau zur Einſicht der Betheiligten aus. — 
Nachdem am 6. d. M. bei einem Hunde in Dorf Gremboczyn die Toll⸗ 
wuth feſtgeſtellt worden, iſt über die Ortſchaft Rubinkowo die Hunde⸗ 
ſperre auf die Dauer von drei Monaten verhängt. 

/ Podgorz, 28. Juni. (Unfall.) Beim Batteriebau hat ſich vor⸗ 
geſtern ein Unteroffizier vom Artillerie⸗Regiment Nr. 15 das letzte Glied 
vom Zeigefinger der linken Hand abgeheckt. Derſelbe wurde ins Laza⸗ 
reth nach Thorn gebracht, wo ihm auch noch das zweite Glied abge⸗ 
nommen wurde, weil es mitverletzt war. 

Podgorz, 29. Juni. (Liebesgabe. Wohlthätigkeitsverein.) Die 
große Liebesgabe, welche unſere evangeliſche Gemeinde Dank den Be 
mühungen ihres Geiſtlichen Herrn Endemann erhalten hat, beträgt 
2572,22 Mark (nicht 2297 Mark, wie Berliner Blätter meldeten). — 
Der Wohlthätigkeitsverein hielt am Freitag Abend eine Sitzung ab, in 
welcher der Vorſitzende, Herr Gryczynski, die Rechnung über das erfte 
Sommervergnügen legte. Die Einnahme hat 164,45 Mark, die Aus⸗ 
gabe 118,30 Mark betragen, ſodaß der Vereinskaſſe 46,15 Mark zuge⸗ 
floſſen find. Das zweite Sommerfeft wird am 5. Juli abgehalten werden 
und zwar wiederum in Schlüſſelmüble. 

() Aus dem Kreiſe Thorn, 29. Juni. (Feuer.) Am 26. d. Mts. 
morgens gegen 7 Uhr find ſämmtliche Gebäude des Beſitzers Auguft 
Dopslaff zu Holl. Grabia total abgebrannt. Das Feuer ſcheint böswillig 
angelegt zu ſein. Die Gebäude waren bei der Weſtpr. Landſchaft zu 
Marienwerder, das Mobiliar bei der Aachen⸗Leipziger Aktiengeſellſchaft 
verſichert. 

— (Erledigte Schulſtellen.) Neu gegründete Stelle zu 
Kronfelde, Kreis Schwetz, evangeliſch. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor 
Engelien zu Neuenburg). Stelle zu Brattian, Kreis Löbau, evangeliſch. 
(Kreisſchulinſpektor Lange zu Neumark). Erſte Stelle zu Marien 
felde, Kreis Schlochau, evangeliſch. (Kreisſchulinſpektor Lettau zu 
Schlochau). : 

— Erledigte Stellen für Militäranwärter.) 
Kaiſerl. Ober ⸗Poſtdirektionsbezirk Köslin. Beſchäftigung vorbehalten. 
2 Wan, 650 Mark Gehalt und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. 


Mannigfaltiges. 

(Fürſt Bismarcks 117 Reiter), wie er 
im Volksmunde genannt wurde, der Polizeiwachtmeiſter a. D. 
Albert Joly, iſt in Schönhauſen, wo er als Kaſtellan des Bismarck⸗ 
muſeums ſeinen Lebensabend verbrachte, verſtorben. 

(Gemeinſam in den Tod gegangen.) Wie aus 
Breslau gemeldet wird, wurde zwiſchen Pirſcham und Neuhaus 
am Oderufer ein Zettel gefunden, laut welchem ſich dort zwei 
Perſonen ins Waſſer geſtürzt hätten. Beim Nachſuchen wurden 
die ſich feſt umſchlungen haltenden Leichen eines bekannten ſechzig⸗ 
jährigen Muſikers und eines achtzehnjährigen Mädchens aus guter 
Familie gefunden. 

(Sein falſches Gebiß verſchluckt) hat ein Fremder 
im Zentral⸗Hotel zu Berlin. Der Herr aß auf ſeinem Zimmer, 
wobei ihm das Unglück paſſirte, das obere künſtliche Gebiß zu 
zerbrechen und die eine Hälfte zu verſchlucken. Von ärztlicher 


Seite angewandte Brechmittel blieben erfolglos, ſodaß die Ent⸗ 

fernung des Gebiſſes auf operativem Wege erfolgen muß. 
(Tinte getrunken und ſich dann aus dem 

Fenſter geſtürzt) hat Freitag in Berlin die Tänzerin 


Valerie Varemska, die aus Schönſee im Kreiſe Brieſen ſtammt. 


Sie wohnte im 4. Stock eines Hinterhauſes und übte ihre Kunſt 
im „Eldorado“, früheren Skala⸗Theater in Berlin aus. Vor 
längerer Zeit war ſie ein Verhältniß eingegangen mit dem 
Kellner Aloys St. Der Kellner wollte aber von dem Mädchen 
nichts mehr wiſſen. Um ſich zu tödten, trank fie Freitag das 
ganze Tintenfaß aus. Als das nicht die beabfichtigte Wirkung 
hatte, ſtürzte fie fich zum Fenſter hinaus. Mit ſehr ſchweren 
Verletzungen wurde ſie nach dem Krankenhauſe gebracht. 

(Fritz Friedmann) iſt dem „Lokal⸗Anz.“ zufolge in 
Brüſſel eingetroffen. Gegen Frau Friedmann iſt, wie das „Kl. 
Journal“ meldet, auf Grund des § 218 des Strafgeſetzbuches 
er den gegen das keimende Leben) die Unterſuchung ein⸗ 
eleitet. 

i (Eine für Krankenkaſſen und Zahnärzte 
gleich wichtige Entſcheidung) hat das Landgericht I. 


zu Berlin gefällt und damit eine Streitfrage zwiſchen der Kaſſe 


und ihren Mitgliedern erledigt. Dieſe Entſcheidung betrifft die 
Frage, ob die Krankenkaſſen verpflichtet ſind, ihren Mitgliedern 
das Plombiren der Zähne zu bezahlen. Bisher hatte ein großer 
Theil der Krankenkaſſen die Gewährung von Zahnfüllungen 
ſchlankweg abgelehnt; ein anderer Theil hat nach ſeinem Ermeſſen 
dieſelben gewährt. Das Gericht hat nunmehr entſchieden, daß 
das Plombiren der Zähne ein Beſtandtheil der ärztlichen Behand: 
lung ziſt, welche nach dem Krankenverſicherungsgeſetz den Kaſſen⸗ 
mitgliedern ohne Einſchränkung frei zu gewähren iſt. Es werden 
demnach die Krankenkaſſen ſtets die Füllungen für die kranken 
Zähne bezahlen müſſen. 

(Aus Eiferſucht) erſchoß in Leipzig der Dachdecker 
Sommer ſeine Ehefrau und verwundete ſich ſelbſt ſchwer durch 
einen zweiten Schuß. 

(Ueber einen Eiſenbahnzuſammenſtoß) wird 
aus Saarlouis, 27. Juni, berichtet: Bei Benningen ſtieß ein 
Perſonenzug auf einen Güterzug. Zwei Zugbeamte wurden 
ſchwer, ſechs Reiſende leicht verletzt. Beide Lokomotiven und 
drei Wagen wurden ſtark beſchädigt. 

(Die Ueberſchwemmungs⸗Kataſtrophe in 
Japan.) Die Zahl der bei der jüngſten Hochflut an der Nordoſt⸗ 
küſte von Japan ums Leben Gekommenen wird jetzt auf 27000, 
die Zahl der Verletzten auf 8000 angegeben. 

(Hauseinſturz.) Aus San Francisko, 24. Juni, 
wird gemeldet. Ein vollbeſetztes Logirhaus iſt eingeſtürzt, die 
meiſten Bewohner deſſelben ſind unter den Trümmern begraben. 
13 Perſonen find todt, 12 ſchwer verwundet. 


Neueſte Nachrichten. 

Kottbus, 29. Juni. Hier fand geſtern ein Duell zwiſchen 
zwei jungen Offizieren ſtatt. Einer wurde bei dem erſten Kugel⸗ 
wechſel durch einen Schuß in den Mund ſchwer verletzt. Der 
Grund war ein in Beleidigungen und Thätlichketten ausgearteter 
Wortwechſel. 

Paris, 27. Juni. Das Schwurgericht verurtheilte Arton 
wegen Fälſchungen und Unterſchlagungen von ungefähr vier 
Millionen Franks zum Schaden der Dynamitgeſellſchaften zu 6 
Jahren Zwangsarbeit. 

Konſtantinopel, 28. Juni. Fürſt Georgi Berowitſch von 
Samos iſt zum Generalgouverneur von Kreta, der bisherige 
Generalgouverneur von Kreta Abdullah Paſcha zum Marſchall 
unter Belaſſung auf dem Poſten als Milttär⸗Kommandant von 
Kreta ernannt worden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenvertcht. 
29. Juni. 27. Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa - .» 


« 1216—C5 | 216—15 
Wechſel auf Warſchau kurz R ö 


215—95 | 215—90 


Preußiſche 3% Konſons 99-90] 99-80 
Preußiſche 3½ %, Konſolss AR 104-40 104 60 
Preußiſche 4% Konſols ad 15 85 105—50 ] 105—40 
Deutſche Reichsanleihe 3% vo... 99—50 99—40 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104—50 104 —60 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 67—40| 67-30 


Polniſche Liquidationspfandbriefe > j 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / » - . . J100— 1100-20 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . e 

Diskonto Kommandit⸗Anth eile 208— 1207-70 
Oeſterreichiſche Banknoten 11 5 170—20 


Weizen gelber: Juni 
in New! 98 72¼ 
Roggen: Io ko. 1J113— 114 


unt: 18 
Uli ene n 108—75 | 109—75 
eptember. . 12 8 . . 1110-751 111—75 
fer; Jun:: [e TOT H 
. . LEER 
Rüb öl: un , eke e ae 45—80 
Z De ih ir 45—70 
Phi 
55 % Fe N — — 
70er. IDfkriſuiuſ . 38400 
ir nf; Me . . 38-50] 38—40 
70er September 38 — 901 38—80 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pCt. reip. 4 pCt. 


Berlin, 27. Juni. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3757 Rinder, 10018 Schweine, 
1529 Kälber, 19791 Hammel. — Das Rindergeſchäft ſetzte belebter 
ein als ſeit Wochen und wickelte ſich ruhig ab. Es wird ziemlich aus⸗ 
verkauft. 1. 56—57, 2. 52—55, 3. 44— 49, 4. 38—42 Mark per 100 
Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief ſchleppend und 
wird kaum geräumt. 1. 38, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 36—37, 
3. 33—35 Mark per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich gedrückt und ſchleppend. 1. 50—55, ausgeſuchte 
Waare darüber, 2. 42—49, 3. 35—41 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. — 
Am Hammelmarkt waren leichtere Lämmer im Gewicht von 40—43 
Pfund Fleiſch begehrt, ſchwere, fette ganz vernachläſſigt und äußerſt 
ſchwer oder auch garnicht zu angemeſſenem Preiſe verkäuflich. Es wird 
nicht geräumt. Der Mager⸗Hammelmarkt (ca. 11000 Stück) war 
ſchleppend und hinterläßt Ueberſtand. Schlachthammel 1. 45—46, 
Lämmer bis 80 Pf., 2. 40—44 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 7. Juni. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter 
pCt. loko unverändert. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt — — Mk. Br., —,.— Mk. Od., —,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 33,20 Mk. Br., 32,90 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 

30. Juni: Sonnen⸗Aufg. 3.43 Uhr. Mond⸗Aufg. 10.50 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 8.24 Uhr. Mond⸗Untg. 9.28 Uhr Morg. 


Schutzmittel. 


Special - Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
5 W. H. Mielek, Frankfurt a./M. 


Für die Beweiſe herzlicher 


Dank aus. 
Thorn den 29. Juni 1896. 


Am 27. d. M. abends 6½ Uhr 
ſtarb nach langem, ſchweren Leiden 
unſere einziggeliebte Tochter 


Clara Thiart 


in ihrem 20. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

die Hinterbliebenen 

Reſtaurateur Thiart und Familie. 

Thorn III den 29. Juni 1896. 

Die Beerdigung findet am Dienſtag 
den 30. d. M. nachm. 3½ Uhr vom 
Trauerhauſe, Kaſernenſtr. 3, aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 29. Juni bis ca. 11. 
Juli d. Js. wird das eiſerne Reſervoir des 
Hochbehälters auf dem ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werk gereinigt und geſtrichen werden. 


Während dieſer Zeit wird Hochdruck⸗ 
waſſer nur zu folgenden Tagesſtunden ab⸗ 
gegeben: 

6 bis 8 Uhr morgens, 
12 bis 1 Uhr mittags, 
6 bis 7 Uhr abends. 

Während der übrigen Zeit wird die Stadt 
mit Niederdruckwaſſer, welches aus den 
Brunnen direkt in das Stadtrohrnetz läuft, 
verſorgt werden. 

Daſſelbe ſteigt jedoch in den in mittlerer 
Höhe liegenden Stadttheilen nach den im 
Jahre 1894 gemachten Erfahrungen bis in 
die zweiten Stockwerke der Häuſer. 

Bei Feuersgefahr können die in Bereitſchaft 
gehaltenen Pumpen ſofort Hochdruck geben. 

Thorn den 26. Juni 1896. 

Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 


erde⸗Verkauf. 


Am Donnerſtag den 2. Juli d. Is. 
vormittags 11 Uhr wird auf dem Hofe 
der Kavallerie⸗Kaſerne 5 

I ausrangirtes Dienſtpferd 
öffentlich meiftbietend verfauft. 

Thorn den 24. Juni 1896. 

Ulanen⸗ Regiment v. Schmidt. 


Hen 


der neuen Ernte 


kauft das 
Königl. Proviantamt Thorn. 


Herrenunterkleider 


in Wolle, Baumwolle, Macco 
und Syſtem Jäger u. Lahmann. 


Neuheiten 


in Crabatten und Regenſchirmen 
empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt 23. 
Circa 20 Paar 
Ernte-Leitern, 


von 18—24 Fuß Länge, in verſchied. Stärken 
hat billig abzugeben M. H. Szyperski, 
Reſtaurant „Wollmarkt“ am Militärkirchhof. 


— 

Standesamt Thorn. 

Vom 22. bis einſchl. 27. Juni d. Js. find 
gemeldet 

a. als geboren: 

1. Arbeiter Stanislaw Kowalkowski, S. 
2. unehelicher S. 3. unehelicher S. 4. Eiſen⸗ 
bahnſchaffner Emil Geßler, S. 5. Konditor 
Rudolph Senger, T. 6. Maurer Friedrich 
Zittlau, S. 7. Bierfahrer Auguſt Thymian, 
S. 8. Kaufmann Julian Czarnecki. S. 9. 
Arbeiter Johann Paſternacki, S. 10. Rechts⸗ 
anwalt und Notar Bernhard Schlee, S. 11. 
Arbeiter Franz Lewandowski, S. 12. Bäcker⸗ 
meiſter Peter Gehrz, S. 

b. als geſtorben: 

1. Wladislaw Dejewski, 2 M. 27 T. 2. 
Johann Kubiak, 1 J. 2 M. 2 T. 3. Rentier 
Rudolph Jakob Tarrey, 66 J. 4 M. 21 T. 
4. Ernſt Wilhelm Adolph Geßler 5 T. 5. 
Felix Anton Thomas von Oſſowski, 1 J. 
3 M. 19 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schiffsgehilfe Johann Ulanowski und 
Marianna Porſch⸗Schönwalde. 2. Zimmer⸗ 
geſelle Anton Goruy und Ottilie Getkowski⸗ 
Mocker. 3. Buchhalter Maximilian Zyg⸗ 
manski und Wittwe Elisabeth Bartel geb. 
Matthias. 4. Bauersſohn Carl Friedrich 
Auguſt Wilke⸗Berge und Auguſte Emma 
Keuwiſch⸗Berge. 5. Uhrmacher Louis Her⸗ 
mann Grunwald und Marie Adelheide Feh⸗ 
lauer-Gurske. 6. Lokomotivführer Alfons 


Theophil Schlage u. Hulda Franziska Mar- aus eigenen und fremden Stoffen, 


garethe Letze geb. Olſchewski. 
d. als ehelich verbunden: 
Hausdiener Gottfried Druks mit Caroline 
endig. 


Dauklagung. 
Be Theilnahme bei der Beerdigung 
meines unvergeßlichen Mannes ſpreche ich hiermit meinen innigſten 


Auguste Tarrey. 


Zuhnurzt Davitt, 
Bacheſtraße 2, 1. 
Vom 27. Juni bis zum 28. 


Heute empfing ich: 


Deutscher Privat-Beamten-Verein. 


Gegründet 1881. 

Zur Zeit ca. 13500 Mitglieder in ca. 280 Zweigvereinen, Gruppen 2c., Vereins⸗ 
vermögen über 11/; Millionen Mark. Korporationsrechte für Vereine und alle Kaſſen. 

Der Verein gewährt ſeinen Mitgliedern Unterſtützung in unverſchuldeten Nothlagen 
und bei Stellenloſigkeit, zahlt für ſeine Mitglieder in Nothlagen derſelben vorſchußweiſe 
Verſicherungsprämien, gewährt ihnen Vergünſtigungen für eine Reihe von Bädern und 
klimatiſchen Kurorten, unterhält eine Stellenvermittellung u. ſ. w. Zur beliebigen Benutzung 
ſeiner Mitglieder hat der Verein gegründet: Penſionskaſſe, Wittwenkaſſe, Krankenkaſſe, Be⸗ 
gräbnißkaſſe und Waiſenſtiftung. a N 

Zu jeder Auskunft und Entgegennahme von Anmeldungen find die Unterzeichneten 
bereit, von welchen auch Druckſachen aller Art bezogen werden können. 


Zweigverein Thorn. Der Vorſtand. 
E. Günther, Vorſitzender, 
Breiteſtraße 28 und bei Herrn Rechtsanwalt Aronsohn, 
prakt. Arzt Dr. Szuman, ſtellv. Vorſitzender. Jamrath, Kaſſirer, 


im neunzehnten Jahrhundert 


von 


Lieferung 1. 


das berühmte Werk in 50 Lieferungen 
Mark ausgegeben. 


Donnerſtag den 2. Juli d. Is., 
abends 9 Uhr: 


Deutsche Geschichte 


Heinrich von Treitschke, 


Um die Anſchaffung zu erleichtern, wird 


a 


8 E. F. Schwartz. 
Radfahterverein „Vorwärts“ y. 89. 


General⸗Verſammlung 


geſchloſſen.. 


Juli iſt mein Operationszimmer A. voss, Schriftführer, 


Kinczewski, Beiſitzer, 


Dr. Clara Kühnast. Gerichtskanzliſt, Mellienſtraße. 
Kunſt- und Müheltiſchlerei. 


Mache hierdurch die ganz ergebene Mittheilung, daß ich hier im Hauſe meines Vaters, 
des Drechslermeiſters R. Borkowski, Schuhmacherſtraße 2, eine 


Kunjt- und Möbeltiſchlerei 


verbunden mit 


Drechslerei und Bildhauerei 
eingerichtet habe. 
Anfertigung von Möbeln in allen Holz. und Stilarten, 
Reſtaurations⸗ und Ladeneinrichtungen. 


Reparaturen an Möbeln ſchnell und billig 
Auf Wunſch werden nach Angabe der Beſteller Zeichnungen koſtenfrei angefertigt. 


Paul Borkowski, 
Kunſt⸗ und Möbeltiſchlerei. 


III 
Vorgerückter Saiſon haber © 


verkaufe 


Kinder -Waschanzüge 
in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


A, Smolinski. Seglerſtr. 30, 


Herren-Mode- Bazar. 8 
DIIIISIIIIIIDDIIIIE 


Hodam & Ressler, 
DANZIG, 


Maschinenfabrik. 


General⸗Agenten von Heinrich Lanz, 


Munnheim 


empfehlen 


D 


von 


&Keinrich Lanz, 
Mannheim 


unbeſtritten 
meiſt bevorzugte 
Raſchinen 
1 Denkſchland. 


2 Zeugniß über zwei an die Fürſtlich DI 
von Bismarck’iche Güter ⸗Ver⸗ ZU 
2 waltung, Vurzin, gelieferte Lanz ſche 3 
2 Dampf⸗Dreſchapparate. 


Nachdem ich nun den erſten von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'ſchen Dampf⸗ 
Dreſch⸗Apparat ſeit einigen Jahren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn 
das Dreſchen beendigt iſt, zu ſonſtigen Arbeiten, wie Schroten, Häckſelſchneiden 2c. 
benütze, kann ich Ihnen auch heute noch meine vollſte Zufriedenheit mit den 
Leiſtungen ſowohl der Lokomobile als auch des Dreſchkaſtens wiederholen. 


Reparaturen ſind an beiden Maſchinen wenig nöthig geweſen. Es zeugt 
dieſes jedenfalls von ebenſo gutem Material, wie von der wohldurchdachten, prak⸗ 
tiſchen Konſtruktion der Maſchinen, zumal die Maſchinen auf der hieſigen bedeu⸗ 
tenden Herrſchaft ſtark in Anſpruch genommen werden. 

Beim Ankauf eines zweiten Dreſchapparates, den ich nun auch 
ſchon ſeit einiger Zeit im Betrieb habe, habe ich gern wieder Ihrem 
Fabrikate den Vorzug gegeben und beſtätige hiermit gern, daß die Leiſtungen 
auch dieſes zweiten Apparates mich ſowohl mit Bezug auf den reinen Druſch und 
die Reinigung, als auch die Bewältigung großer Mengen vollkommen zufrieden 
geſtellt haben. 


Varzin den 6. Juni 1895. 


gez. Fürstlich von Bismarck’sche Güterverwaltung, 
Varzin. 


Dampf⸗ 
Dreſchſätze 


— 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


SHerrengarderobe 


Gesindedienstbücher, 


ſowie 


[Lohn- und Deputat- 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. bücher 
St. Sobczak, Schueidermſtr., ſind zu haben. ch 


Thorn, Brückenſtr. 17, n. Hotel „Schwarz. Adler“. C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Buchhalter in der Expedition der „Thorner Zeitung“. 
prakt. Zahnarzt v. Janowski. Beifiger, 


Druck und Verlag van C. Dombromältt in Thorn. 


Kaufmann, Brückenſtraße Nr. 4. 
A. Kube, ſtellvertr. Schriftführer, 
Disponent bei Kuznitzki & Co. 


Altſtädt. Markt. 


Beim Herannahen eines neuen Quartals 
empfiehlt ſich die unterzeichnete Buchhandlung 
zur Lieferung ſämmtlicher 


in- und ausländischer 


Zeitschriften. 


Als gute franzöſiſche Journale 
empfehle: 
„Reone des reones“ 
und zum Erlernen und zur Vervollkommnung 
„der Sprache das 
„I' Echo littéraire“ 


C. C. Schwartz. 


Linoleum 


der 
Delmenhorster Linoleumfabrik 


„Anker-Marke“ 
empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt 23. 


Die Fabrikrüume 
der früheren 
A. C. Schultz'sehen 
Tiſchlerei (Elifabeth- u. Strobandſtraßenecke) 
find ſofort mit oder ohne 
ca. 6 pferdigen Gasmotor 


zu verpachten. 
Dieſelben umfaſſen: 
Keller, gewölbt und hell 135 qm. 
Erdgeſchoß 3,20 m. hoch 85 „ 


1. Obergeſchoß 3.80, u» 73 „ 
2. 77 3,20 „ 77 141 7 
3. 177 3,20 77 77 141 " 
Dachboden ea. 2,00 „, „ 141 


7 
Die Räume eignen ſich zu jedem 


induſtriellen Betriebe. 


Houtermans & Walter, 
Thorn III. 


S 


Unübertroffenes Mittel 
gegen Rheumatismus, Gicht, 
Zahnschmerz, 
Kopfschmerz, Schwäche, Ueber- 

5 müdung, Abspannung, 

& Erlahmung, Brustschmerzen, 

Kreuzschmerzen, Hexenschuss, 
Insektenstich etc. 


N 
8 
0 


Bestandtheile: 


S 
Genen Schleuderhonig 


reinen 
empfiehlt A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


Ein faſt neuer, ſtarker 3“ Arbeitswagen 
zu verkaufen. Mell ienſtraße Nr. 87. 


Gute 


Tiſchlergeſellen 


ſuchen 
Houtermans & Walter. 


Ein kräftiger Lauf burſche 


ſofort geſucht. Robert Goewe. 


Ein Aufwartemädchen 


wird geſucht Mocker, Thornerſtr. 19, 111. 


Neuſtädter Markt 11. 


Die herrſchaftliche Wohnung, 1 Treppe, 
beſtehend aus 10 Zimmern, Balkon und 
allem Zubehör vom 1. Oktober er. zu verm. 
Preis 1400 Mark. Dieſelbe kann auch ge⸗ 
theilt werden m. 6 reſp. 4 Zimmern, Balkon 
und Zubehör. Moritz Kaliski. 
Ein möbl. Zim. nebſt Kabinet ſof. zu verm. 

Strobandſtraße 22, II. Zu erfrag. part. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Entree und Zubehör in der 
J. Etage zum 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Golaszewski, Jakobsſtraße 9. 
Schone Woh., 4 Zim. m. Jubeh. u. Garten, 
5.1. Juli er, f. 330 M. z. v. Mocker, Schützſtr. 2. 


Dr. Spranger'scher Balsam. 


Spirit, rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam, peruv. Ol. 
Cariophyll. Ol. Cinnam. chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Macid. dest. Ol. 
Rutae. Ol. Iridis. Ol. Lauri. Ol. Cardam. 

Preis à Flacon 1 Mark. 


im Schützenhauſe. 
1. Abrechnung über das abgehaltene Gaufelt. 
2. Wahl neuer Vorſtandsmitglieder. 


Der Boritand. 


Piktoria⸗Theater. 


Dienſtag den 30. Juni 1896: 
Beſtimmt letztes Gaſtſpiel 


des Poſener Operetten: 
Enſembles. 


Zum erſten Male in Thorn! 
Der 


Obersteiger. 
Neueſte Operette von C. Zeiler. 
Anfang Punkt 8 Uhr. 


Ludwig Hansing. 


— 


Zur Mitwirkung werden 20 junge Mäd⸗ 
chen und Männer geſucht im Alter von 
16—20 Jahren. Koſtüme werden geliefert. 


Schützenhaustheater. 


Dienftag den 30. Juni: 


Sommerbühne 


Letztes Auftreten 
des Spezialitäten - Ensembles. 


Bis Sonnabend den 4. Juli 
bleibt die Bühne umfaſſender Vorbereitungen 


wegen geſchloſſen. } 
Die Direktion. 


Die 1. und 2. Etage 


in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, 1 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche un 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße Nr. 17. 
5 Zimmer und Zubehör, vom 
| Mohnung, 1. Oktober zu vermiethen. 
C. Frohwerk, Eliſabethſtraße 6. 
E großes möbl. Vorderzimmer iſt an 
einen oder zwei Herren mit auch ohne 
Penſion zu vermiethen Bacheſtraße 10, part. 


888888888888 


Gebrauchs-Anweisung. 
Man giesse sich etwas Balsam 
auf den hohlen Handteller und 
reibe die schmerzhaften Stellen 
des Morgens und Abends öfters 

ein, 
Bei Zahnschmerz befeuchte man 
öfters das schmerzhafte Zahn- 
fleisch und reibe auch aussen ein. 


Degen des iſt die Wohnung, die 
Herr Oberſt Hardegg bewohnt, zu ver⸗ 
Schulſtraße 19, J. Etage. 


1 möbl. Zimmer 


Kabinet und Burfchengel. von ſofort 
zu vermiethen. Breiteſtraße 8. 


miethen. 


ep. a. Garten gel. möbl. Zimm. ev. 


m. Burſchengel. z. v. Schloßſtr. 4. 
2 gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 


Burſchengel. zu verm. Junkerſtr. 6, I. | 


Schon möbl. Zim. a. d. Brombg. Vorſt. Nr. 


104, nahe Ziegelei, v. 1. Juli er. billig z verm. 


am Sonntag ein 


V er l 0 ren Portemonnaie 
mit Inhalt. Gegen Belohnung abzugeben 
Breiteſtraße 11. Ul. 


Täglicher Kalender. 


1896. 


Donnerſtag 


Sonnabend 


8 Montag 


| S Dienſtag 


2 S 
= 
| FI Sonntag 


Hierzu Beilage, 


. 
1 
5 
Zi 
[ 
3 
5 
1 


Beilage zu Nr. 151 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 30. Juni 1896. 


Peutſcher Reichstag. 

116. Sitzung vom 27. Juni 1896. 
Am Bundesrathstiſche: 

Planck und Struckmann. 
Das Haus beendete heute die zweite Leſung des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs. Bei dem Titel „Vormundſchaft“ befürwortet zu 1 1783 
Abg. v. Staudy einen Antrag Manteuffel, die Anlegung von Mündel⸗ 
geldern allgemein in landſchaftlichen oder ritterſchaftlichen Pfandbriefen 


Staatsſekretär Nieberding, Geh. Räthe 


zuzulaſſen, während nach der Vorlage und den Kommiſſionsbeſchlüſſen 
nur ſolche Pfandbriefe zuzulaſſen find, welche der Bundes rath für dazu 
geeignet erklärt hat. Ein Kompromißantrag OQamp⸗Lieber⸗ Manteuffel 


will, daß die Anlegung erfolgen könne in Werthpapieren, insbeſondere 
Pandbriefen, ſowie in verbrieften Forderungen jeder Art gegen eine 
inländiſche kommunale Körperſchaft oder die Kreditanſtalt einer ſolchen 
Körperſchaft, ſofern die Werthpopiere oder die Forderungen vom Bundes⸗ 
rathe zur Anlegung von Mündelgeld für geeignet erklärt ſind. Der 
preußiſche Landwirthſchaftsminiſter gr v. Hammerſtein tritt den 
Mißdeutungen entgegen, denen die Rede des Reicksbankpräſidenten Koch 
bei der Diskuſſion über die landſchaftlichen Pfandbriefe ausgeſetzt ge⸗ 
weſen ſei und erklärt, daß die preußiſche landwirthſchaftliche Verwaltung 
die preußiſchen Pfandbriefe als erſtklaſſige Wer thpapiere anſehe, deren 
vollkommene Sicherheit außer Zweifel ehe. Sie befinde ſich in dieſer 
Beziehung auch in keinerlei Meinungsverſchledenheit mit dem Reichs⸗ 
bankpräſidenten Koch, deſſen Aeußerungen in der Oeffentlichkeit leider 
Mißdeutungen ausgeſetzt geweſen ſeien. Soweit ſolche Mißdeutungen 
noch beſtänden, würde in nächſter Ga eine Richtigſtellung durch den 
Reichsanzeiger“ erfolgen. Abg. Gamp (Reichöp.) begrüßt die Er: 
klärung des Miniſters als beſte Begründung des Antrages. Man dürfe 
die landſchaftlichen Pfandbriefe nicht ſchlechter behandeln als beiſpiels⸗ 
weiſe Pfandbriefe von Kommunen. 
gegen den Antrag Manteuffel aus, daß infolge deſſelben eine ungerecht⸗ 
fertigte Bevorzugung der preußiſchen Pfandbriefe feſtgeſetzt würde; 
gegen den Kompromißantrag habe er nichts einzuwenden. Abg. von 
Manteuffel (konſ.) tritt für ſeinen Antrag, Abg. v. Bennigſen 
(natlib.) für den Kompromißantrag ein; letzterer wird angenommen. 

Es folgt das 5. Buch: Erbrecht. Eine längere Debatte entſpinnt 
ſich bei § 2205, welcher nach der Regierungsvorlage lautet: „Ein Teſta⸗ 
ment kann in ordentlicher Form nur von einem Richter oder Notar 
errichtet werden“. Die Kommiſſionsfaſſung beſtimmt dagegen, daß ein 
Teſtament in ordentlicher Form errichtet werden kann 1. vor einem 
Richter oder Notar, 2. durch eine von dem Erblaſſer unter Angabe des 
Ortes und Tages eigenhändig geſchriebene und unterſchriebene Er⸗ 
klärung. Die Abgg. Lenzmann (freiſ. Volksp.), v. Buch ka (konſ.) 
und Himburg (konſ.) beantragen die Wiederherſtellung der Regierungs⸗ 
vorlage. Abg. Kauffmann (frei. Volksp.) befürwortet den Antrag 
mit dem Bemerken, daß die feierliche Form der Teſtamentserrichtung vor 
Gericht oder Notar in jeder Beziehung größere Garantien böte als ein 
Privatteſtament, welches leicht bei Seite geſchafft, gefälſcht oder beein⸗ 
flußt werden könne. Staatsſekretär Nieberding erklärt, die Mehrheit 
der verbündeten Regierungen halte es für richtiger, das Privatteſtament 
nicht in das Bürgerliche Geſetzbuch aufzunehmen. Abg. von Cuny 
(natlib.) tritt für die Kommiſſionsfaſſung ein. Abg. Stephan (Etr.) 
bemerkt, alle Bedenken gegen das Privatteſtament würden durch die Be: 
quemlichkeit und Billigkeit deſſelben aufgehoben. Abg. Frhr. von 
Stumm (Reichsp.) betont, das Bedürfniß nach dem Privatteſtament 
fteigere ſich von Tag zu Tag; es ſei jedenfalls das Teſtament der Zu⸗ 


Staatsſekretär Nieberding führt 


kunft. Abg. Görz (freiſ. Volksp.) ſpricht ſich gegen die Kommiſſions⸗ 
faſſung aus, die Abgg. Simonis (Elſ.) und Enneccerus (natlib.) 
für dieſelbe. Darauf wird der Antrag Lenzmann abgelehnt und die 
Kommiſſtonsfaſſung angenommen. Der Reſt des Buches wird ebenfalls 
unverändert: genehmigt. 
Geſetzbuchs erledigt. 


Damit iſt die zweite Leſung des Bürgerlichen 


| 
Das Haus geht nunmehr zur zweiten Leſung des Einführungs⸗ 
3 


geſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch über. 
empfiehlt einen Antrag Auer, durch Aufnahme eines neuen Artikels zu 
beſtimmen, daß die landesgeſetzlichen Verbote, wonach politiſche Vereine 
nicht miteinander in Verbindung treten dürfen, aufgehoben ſeien. Auch 
ſollen Vereinigungen zum Behuf der Erlangung günſtiger Lohn⸗ und 
Arbeitsbedingungen keiner landesgeſetzlichen Vorſchrift unterliegen. 
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt bittet, dem Antrage 
Auer in vereinsrechtlicher Beziehung nicht zuzuſtimmen. Die betreffende 
Beſtimmung ſei öffentlich = rechtlichen Charakters, überdies habe er ſchon 
bei Berathung des Noth⸗Vereinsgeſetzes erklärt, es beſtehe begründete 
Ausſicht, daß das Verbot in den verſchiedenen Bundesſtaaten, wo es 
beſtehe, außer Wirkſamkeit geſetzt werde. Er könne heute ergänzend hin⸗ 
zufügen, daß es in der Abſicht der Regierungen liege, eine Beſeitigung 
des dem Verbot Se Rechtszuſtandes herbeizuführen, und 
zwar werde der Erfolg unter allen Umſtänden früher eintreten, als 
wenn man eine ſolche Beſtimmung in das Bürgerliche Geſetzbuch auf: 
nehme. Abg., Lieber (Ctr.) betont, nach dieſer Erklärung des Reichs: 
kanzlers ſeien Zweifel nicht mehr möglich und der 1 82 Auer un⸗ 
nöthig. Abg. Haußmann (ſüdd. Volksp.) meint, die Erklärung des 


Reichskanzlers ſei für ihn erſt recht ein Grund, den Antrag Auer an⸗ 


zunehmen, denn ſie beweiſe, daß auch die Regierungen jetzt der Meinung 
ſeien, jenes Verbot müſſe aufgehoben werden. Es ſei durchaus nicht 


überflüſſig, dieſen Grundſatz im Bürgerlichen Geſetzbuch feſtzulegen. 
daß Meerſchweinchen, mit Tuberkelbazillen geimpft, im Keller des 


Staatsminiſter v. Bötticher hebt hervor, daß die Erklärung des 
Reichskanzlers rechtlich und politiſch völlig unanfechtbar ſei. Die Regie⸗ 
rungen der ſämmtlichen 12 Staaten, in denen das Verbot beſtehe, hätten 
ſich bereit erklärt, daſſelbe außer Wirkſamkeit zu ſetzen und die erforder⸗ 
1 9 zu thun, und da ſei es wohl vorzuziehen, dieſen Weg zu 
gehen. bg. 
Reichskanzlers ebenfalls für ausreichend; werde der Antrag Auer an⸗ 

enommen, dann müſſe er gegen das ganze Bürgerliche Geſetzbuch 

immen. Abg. v. Manteuffel (konſ.) äußert ſich in demſelben 
Sinne. Abg. v. Bennigſen (natlib.) betont, man habe allen Anlaß, 
von der Erklärung des Reichskanzlers Akt zu nehmen, zumal es dann 


ſicher ſei, daß die Sache noch vor 1900, wo das Bürgerliche Geſetzbuch 


wenn der Antrag jetzt nicht angenommen werde. 
trag Auer abgelehnt. 


in Kraft treten ſolle, geregelt werde. Abg. Stadthagen (ſozd.) be⸗ 
fürchtet, daß dem Wunſche der Antragſteller niemals entſprochen werde, 
Darauf wird der An⸗ 
Dagegen wird auf Antrag des Abg. Lieber 
(Ctr.) als Artikel 5 eingefügt: n bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, in 
welchen durch Klage oder Widerklage ein Anſpruch auf Grund des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs geltend gemacht iſt, wird die Verhandlung und 
Entſcheidung in letzter Inſtanz im Sinne des $ 8 des Einführungs⸗ 
geſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz dem Reichsgericht . 
Weiter wird auf Antrag Lie ber (Ctr.) als Zuſatz zu dem Art. 55 bes 
ſchloſſen, daß wie für die Landesherren auch für die Mitglieder des vor⸗ 
maligen hannoverſchen Königshauſes, des vormaligen kurheſſiſchen und 
des ne herzoglich naſſauiſchen Fürſtenhauſes die Beſtimmungen 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs nur inſofern Anwendung finden ſollen, als 


Abg. Stadthagen (ſozd.) 


die Hausverfaſſung nicht entgegenſteht. Der Reſt des Einführungs⸗ 
geſetzes wird mit einer Aenderung genehmigt. 5 

Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr: Dritte Leſung des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs. 


Mannigfaltiges. 

(Die Berliner Luft.) Eine bemerkenswerthe Aeuße⸗ 
rung des Geheimraths Profeſſor v. Leyden, welche derſelbe in den 
Verhandlungen der deutſchen Geſellſchaft für öffentliche Geſund⸗ 
heitspflege über die Berliner Luft gethan hat, liegt jetzt nach dem 
ſtenographiſchen Bericht im Wortlaut vor. Herr v. Leyden 
äußerte ſich gegenüber den Befürchtungen, daß die Luft in Berlin 
beſonders den Lungenkranken unzuträglich ſei, wie folgt: „Die 
Berliner Luft wird allzu ungünſtig beurtheilt. Es handelt ſich 
darum, ob ſie nicht zu viel Staub enthält. Allein, wenn viele 
bekannte Kurorte der Riviera und des Genfer Sees von Staub 
wimmeln, ohne die Kranken abzuſchrecken, ſo wird es die Berliner 
Luft auch nicht thun. Im übrigen bin ich bezüglich der beſon⸗ 
deren Heilwirkung einer guten Luft ziemlich ſkeptiſch. Die medi⸗ 
ziniſch⸗therapeutiſche Werthſchätzung der Luft ging von England 
aus, zu einer Zeit, als man die Urſachen von Infektions- und 
eiidemifchen Krankheiten in der Luft des Wohnortes und ſeiner 
Umgebung ſuchte. Heute wiſſen wir, daß die Luft an ſich wenig 


Krankheiten enthält, und daß ſie auf die in den Körper ſchon 


Frhr. v. Stumm (Reichsp.) hält die Erklärung des 


—— ——— ͤ6vQẽ —-ʃ ni 


Davos geſchickt wurden. 


pengedrungenen Keime weder einen merklich günſtigen noch un⸗ 
günſtigen Einfluß ausübt. Koch hat durch Experimente erwieſen, 


Berliner Inſtituts ebenſo lange lebten wie andere, welche nach 
Die Krankheit iſt an beiden Orten 
gleich verlaufen. — Gute Luft iſt erfriſchend; kühle Luft, Ge⸗ 
birgsluft iſt erquickend, aber ſie gehört nicht zu den beſonderen 
Heilmitteln der Krankheiten. 

(Ein Opfer der Wiſſenſchaft.) Dr. Luigi Villa, 
Hilfsarzt am Mailänder Inſtitut für Serumtheraphie, ftellte ſeit 
einiger Zeit Verſuche mit einem Blutſerum an, das die Rotz⸗ 
krankheit der Pferde heilen ſollte. Hierbei wiederfuhr ihm vor 
etwa einem Monat das Mißgeſchick, ſich mit der Spritze zu 
ſtechen, aus der er kurz vorher einem als Verſuchsthier dienenden 
Kaninchen das Rotzgift infizirt hatte. Einige Tage hindurch ver⸗ 
ſpürte Dr. Villa keinerlei üble Folgen von dem Stiche. Dann 
aber ſtellte es ſich heraus, daß der Bedauernswerthe von jener Krank⸗ 
heit ergriffen ſei. Die berühmteſten Aerzte Italiens wetteiferten, 


um den jungen Gelehrten zu retten, aber alle Mühe vergebens. 
Am Donnerſtag Nachmittag erlag Dr. Villa der ſchrecklichen 
Krankheit. 

verheirathet. 


JJ ͤê“D! ] d f — 
Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Er zählte erſt 28 Jahre und war ſeit ſechs Monaten 


3 


Von Vonnerſtag den 25. bis 1. Juli 
er., täglich von 3 Uhr nachmittags: 


Freiwillige Auktion 
der Reſtbeſtände, Kurzwaaren, Handſchuhe, 
Schürzen, Plüſche etc. etc. 

Neue Ladeneinrichtung billig zu haben. 
E. Cholevius, 
Mellienſtraße 8§l. 


eee e eee 
Lose 


zur Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
am 7. und 8. Juli er., à 1,10 Fr 

zur Berliner Gewerbeausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung noch unbeſtimmt, 
a 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Grpedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Feste Preise! 


J. Schmiede, 


Thorn 


Kutschwagen, Kabrioletts, Selbstfahrer ete. in feinſten Fagons 
zu billigſten Preiſen. ag 


Streng reelle 
Bedienung! 


Kei 


2 


Wagen : Fabrik 


Jakobs-Vorstadt 39 


it 


bitte zu kaufen, bevor Sie fich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die billigſten 
Preiſe und die 


grüßte Ausmahl in dieſer Branche wer. 


Herrenhüte, ſteif und weich a 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mk. 


Herrenhüte, ſteif und wei 


ff. Haarfilze A 5, 6, und 7 Mk. 


Kinder⸗ und Konfirmandenhüte a 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 


Cylinderhüte à 6, 7,50, 9 und 11 Mk. 


edem, der am Magen leidet, 
theile ich unentgeltlich mit, 
welche Schmerzen ich ausgeſtan⸗ 
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und meiner 


langjährigen Leiden davon be⸗ 


boi bin. 
G. Pröve, Schutzmann a. D., 


Hannover, Weißekreuzſtr. 10. 


Sie glauben nicht 


welchen wohlthätigen u. verſchönernden 
Einfluß auf die Haut das tägliche Waſchen mit: 
7 111 1 - * 
Bergmann s Lilienmilch-Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“) 
hat. Es iſt die beſte Seife für zarten, 
roſigweißen Teint, ſowie gegen alle Haut⸗ 
unreinigkeiten à Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Inſekten-Puluer, 


in äußerſt friſcher, wirkſamer Qualität, 
/ Pfd. 60 Pf., 1 Pfd. 2,20 Mk., ebenſo 
Päckchen à 5 u. 10 Pf. 
Infektenpuler-Spriken, Stück 40 Pf. 
Zacherlin in Original⸗Flaſchen, 30 Pf. 
Jacherlin-Gparer, Stück 50 Pf. 
Kampher, Naphtalin, Kienöl, 


Miethskontrakts- 
Formulare 


ſowie 


Mielhs-Guittungshücher 
mit 
vorgedrucktem Kontrakt 

ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Ein möbl. Part.⸗Zim. z. v. Strobandſtr. 12. 


Eine Mohnung, 
1. Etage, von 9 Zimmern, Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall für 3 Pferde und Wagenremiſe vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 

Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 


1 Wohnung, as Sun 
Küche u. Zubeh., ſowie eine Rellerwohnung 
billig zu vermiethen Grabenſir. 2. 


Kinderloſes Ehepaar am 
ſucht ohnung, 
3 —4 Zimmer en Zubeh., part. bis 2. Etage 


hoch, per 1. Oktbr. evtl. J. Januar. Gefl. 
Offerten unter R. 15 an d. Exp. d. Ztg. 


Eine Mittel - Wohnung, 


Tapeten 


. ’ Terpentinöl. i f ; 1945 

Strohhüte für Herren und Knaben à 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. im lebhafteſten Theile von Mocker, Thorner⸗ 

Reisesohuhe, Reisehüte, Reisemützen, Jagd-Lodenhüte bei Drogenhandlung Mocker. nm 

HERE Gustav Grundmann, Breiteſtraße 37. Ausuerkuuf. e 


7 mit Burſchengelaß, von 
Möbl. Wohnung Herrn Auditeur Wagner 
6¼ Jahre bewohnt, iſt vom 1. Juli ab zu 
vermiethen. Zu erfragen Bacheſtr. 15. 

1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 

3 ar Kabinet und Burſchengel. 
Mi, Zimmer billig zu vermiethen 
; Bacheſtraße 13, I. 
2 möbl. Zim. m. Burſchengelaß z. v. Bankſtr. 4. 


renommirtesten Fabriken Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilghite von Habig in Wien. 


empfiehlt billig Direkt aus der Fabrik von 50 Pf. per Mir. au. 
Seidenstoffe 


Beste Bezugsquelle f. Private zu Fabrikpreisen. 
J. Selliner, 7 Mi A Sehne e und farbige Seidenstoffe in 

Zapeten- und Farbenhandlung.]] Hohensteiner Seidenweberei 

Lotze“ 

„ 


glatt, gemustert, gestreift, karrirt ete. 
Chevreaux⸗Gamaſchen ] mon 1 8. 


Spezialität: Brautkleider. 
(Karlsbader) Mechanische Seidenstoff - Fabrik. 


Wegen Umzugs verkaufe Damen- u. Kinder⸗ 
hüte, garnirt wie ungarnirt, ſämmtliche Putz⸗ 
artikel zu noch nie dageweſenen billigen 
Preiſen aus. Handſchuhe, Corſetts, Sonnen⸗ 
und Regenſchirme, Shawls und Tücher, viele 
andere Artikel, welche in Zukunft nicht führe, 
verkaufe für jeden annehmbaren Preis. 


Ludwig Leiser. 


Man verlange Muster aus der Hohensteiner 
WE wieder am Lager. 


Seidenweberei Lotze, bevor man anderswo Kauft. 
A. Nosentlial g Co., 
Hut- und Herrenartikel - Geschäft. 


Pianoforte- 
Fabrik l. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkronſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


auch als Fommerwohnung 


iſt zu haben in der 


beſteh. a. im., Küche, 
1 Wohn ung re Yun 11. 


Röbl. Zim. zu vermeithen Fiſcherſtraße 7. Oktober z. verm. Liedtke, Mocker, Mauerſtr. 9. 


Bekanntmachung 


betr. den Betrieb nan Bäckereien und 


Konditoreien, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Wohnung 


miethen. 


CCC 
Für Bäckereien und Konditoreien. 


Das durch Geſetz vom 4. März 1896 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt S. 55) vor⸗ 
geſchriebene Aushangformular: 


C. Dombrowskei'ſchen Buchdruckerei. 
von 2 u. 3 Zimmern u. Zubeh. Hypothekenkapitalien, 


vom 1. Oktober 1896 zu ver⸗ 
J. Murozynskl. 


Sämmtliche 


A BVöttcherarbeiten 


werden ſchnell und 
NV fauber ausgeführt. 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
Muſeum⸗Thorn. 


Ziegel- u. Dachsteine 


in rother Farbe (Maſchinenarbeit) offerirt 
Dampfziegelei Zlotterie 
bei Thorn. 
2 ſtarke Arbeitspferde, 2 paar Arbeitsgeſch., 


2 ſtarke neue Arbeitswag., ſow. 1 Schlitten. 
Briſchke ꝛc. z. verk. Z. erf. i. d. Exp. d. Big, 


auch v. Banken à 4—5 % zu vergeben durch 
©. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, I. 


1 Parterre⸗Wohnung v. 3 Zim. u. Zubeh. 
z. verm. Näh. b. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 


Möbl. 8. n. Nab. 3. verm. Culmerftr. 10, 1. 
Ein Laden 


zu vermiethen Schuhmacherſtraße 24. 
Bäckermeiſter Wohlfeil. 

ine möbl. Wohn., 2 Zimm., an 1 auch 2 
Herren v. ſ. z. v. Heiligegeiſtſtr. 17, III. 


1 5 Zim. u. Zub., 
Eine Balkonwohnung, Babette, mil 
auch ohne Pferdeſtall, vollſt. renov, vom 1. 
Juli zu vermiethen. Brombergerſtr. 56. 


Gerechteſtraße 21 
iſt die 1. Etage, aus 7 Zimmern beſtehend, 


mit Badeinrichtung für 1050 Mk. verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. 


2. Etage, von 8 Zimmern u. 
| Wohnung, Zubehör iſt verſetzungshalber 
vom 1. Oktober evtl, auch früher zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 


